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oer künrsn in aer osimsrn
Hunderttausestde in der Mnrftadt— Ein Meer von Blumen und Fahnen empfängt den Befreier

Graz,  3 . April. Ueber acht Tage ist der
Führer nun durch alle deutschen Gaue ge¬
zogen, in einer einzigartigen Fahrt des Ju¬
bels und der Freude. Hatte man schon manch¬
mal geglaubt, daß die Augenblicke der Be¬
geisterung der Volksgenossen im Osten und
Westen, im Norden und Süden des gleiches
unübertreffliche Höhepunkte dieser grandio¬
sen Deutschlandfahrt des Führers darstell¬
ten, so wurde man schon auf dieser seiner
ersten Fahrt durch die Ostmark, nach Graz,
der steierischen Landeshauptstadt, eines Bes¬
seren belehrt. An allen Orten bereiteten die
Volksgenossen der Ostmark auf der ganzen
Strecke bis nach Graz in stärkstem Matze dem
Führer geradezu unbeschreibliche, tosende
Kundgebungen.

Die Stadt an der Mur geht daran, den
Besuch Adolst Hitlers zu einem Festtag  zu
machen wie ihn die Steiermark noch nie er¬
lebt hat. Fahnen über Fahnen, Wimpel über
Wimpel, die Stadt versinkt förmlich in ein
Meer von Schmuck. Gab es schon am Sams¬
tag in den Hauptstraßen kein Durchkommen
mehr, so wurde cs am Sonntagvormittag
geradezu lebensgefährlich. Besonders um den
Bahnhof herum und beim Parkhotel, wo der
Führer Wohnung nimmt, haben unzählbare
Tausende Posten gefaßt und warten.

Unter den hübschen, malerischen Trachten
der Steirer sieht man auch Trachten aus
anderen österreichischen Gauen, besonders
aus O b er ö ster r e i ch und aus demSa l z-
burgischen.  Sie haben es nicht erwarten
können bis der Führer zu ihnen kommt sic
wollten gleich am ersten Tag mit dabei sein
und haben den weiten Weg durch die Berge
gerne in Kauf genommen. Nicht, daß sie er¬
wartet hätten, noch eine Karte für die abend¬
liche Kundgebung zu bekommen. Daß die
10 000 Karten für die Kundgebung in der
Maschinenhalle längst vergriffen waren, noch
ehe recht bekannt wurde, daß der Führer
kommt, wußten sie alle. Sie wollten nur
einmal ihren Führer vorbeifahren sehen,
um dann wieder-heimzufahrcn mit einem
tiefen Erlebnis.
Rührende Beweise der Liebe

Zum Parkhotcl hin hat seit Sonntag gerade¬
zu eine Wallfahrt eingesetzt. Die Halle kann
nicht mehr all dieB l u men fassen, die sie Her¬
anschleppen für ihren Führer, die Zimmer sind
überfüllt mit den Gaben, die sie ihm gebracht
halvn. Was gibt es da nicht an rührenden
Zeichen innigster Liebe: Rosen, die eine ein¬
gekerkerte Nationalsozialist in
aus Gcfängnisbrot kunstvoll geformt hat und
ein Gedicht dazu. Ein kleiner Junge hat aus
Stanniolpapier eine große Kugel gedreht und
sie mit klopfendem Herzen für den Führer im
Hotel abgegeben. Die Bergbauern  haben
das hergebracht, was ihr Boden hervorbringt.
Ein Berg von Briefen häuft sich in der Halle.

Inquart  und Gauleiter Bürckel  empfan¬
gen. Mit dem Führer sind wieder Reichssüh-
rer U Himmler,  der Reichspressechef js-
GrnppenführerD.ietrich und die beiden
Adjutanten Obergruppenführer Brückner
und Gruppenführer Schaub gekommen.

Drei Mädchen in Steirer-Tracht überreichen
dem Führer Blumen aus der Heimat. Sprech¬
chöre der SA.-Stürme auf dem Bahnsteig bit¬
ten den Führer zu ihnen zu kommen und er
macht ihnen auch die Freude und schreitet ihre
Front entlang. Der ungeheure Jubel iibertönt
die Marschmusik, man hört nur einen einzigen
Schrei der Freude, der sich fortpflanzt durch
die Menschenmauer, an der jetzt der Wagen des
Führers in ganz langsamer Fahrt entlang fährt
hin zur Maschinenhalle, wo 20000 Volks¬
genossen  seit Stunden auf ihn warten.

Der Vorplatz der Wagenhalle, in der die
Führerkundgebung stattfindet, ist umrandet
von Ehrenpforten aus Tannengrün mit gol¬
denen Hakenkreuzen und langen goldenen
Bändern. Seit dem frühen Morgen gibt es
hier keinen Platz mehr. Die Menschen stehen
wie Mauern. In den Bäumen hängen sie
wie Trauben. Die Ehrenformationender
Partei und der Wehrmacht mit ihren
nen sind bereits aufmarschiert. Die Si
Gruppe Oesterreich  ist in Uniform
angetreten, andere Formationen aber tragen
noch die weißen Hemden, die HI . dazu Leder¬
hosen oder Knickerbocker.

Die Musik setzt ein. alles erhebt sich, und
unter den freudigen Sieg- Heil- Rufen der
Zehntausende marschieren Fahnen und
Standarten  der Bewegung ein. die das
große Podium mit den Feldzeichen der Be¬
wegung einrahmen.

Um 15.45 Uhr klingt der Badenweiler
Marsch auf. Alles springt wieder von den
Sitzen. Alle Köpfe recken sich zum Eingang.
Jetzt ist die langersehnte Stunde verwirk¬
licht, der Führer kommt!  Langsam
schreitet er den Gang entlang. Die Halle
dröhnt von den Sieg- Heil- Rufen, die sich
schnell zu begeistertem Jubel steigern.

Immer schneller folgen die Sicg-Heil-Rufe
aufeinander, bis ein Sturm, ein Orkan der
Freude und des Jubels durch die Halle
dröhnt. Alles steht in feierlicher, freudiger
Haltung mit ausgestrecktem Arm. Es dauert
wohl einige Minuten, bis der Gauwahl¬
leiter. Landeshauptmann Ingenieur Hels-
r i ch stich einigermaßen verständlich machen
kann. Der stellt fest, daß der Führer jeden

Steirer unendlich glücklich und stolz gemacht
hat. Begeistert stimmten die Zehntausende zu.
Gauleiker Burckel
wird ebenfalls fast bei jedem Satz mit Heil¬
rufen und Sprechchören wie „Wir danken
unserem Führer" unterbrochen. Sieg-Heil-
Rufe dröhnen auf, sobald nur der Name des
Führers erwähnt wird. Gauleiter Bürckel
kann nicht mehr weiter sprechen, als er die
Feststellung trifft, daß wir Deutsche sind und
unseren Adolf Hitler haben, dem wir Treue
halten. Am Schluß gibt cs einen spontanen
Spkechchor der über 20 000 Menschen, dis
den Schwur: „Ein Volk— Ein Reich— EinFührer!" mitsprechcn und immer aufs neue
wiederholen.

9er Führer WrßÄt
uns mm fprichk oer Führer. irr fleht ruyig uno

gelassen mit strahlenden Augen und freudig be¬
wegtem Gesicht aus dem Podium.

Kristallklar und mit vor Freuds leicht schwin¬
gender Stimme spricht er zu seinen steierischen
Volksgenossen. Nach jedem Satz kommt freudiger
Dank von den Zuhörern, insbesondere wie der
Führer von seiner Reise spricht, die ihn von
Königsberg nach Stuttgart und München und nun
in das Land Oesterreich geführt hat. wo er überall
den gleichen Deutschen und die gleiche freudige
Bereitschaft zu Opfer und Anerkennung gefunden
hat.

Es klingt wie ein Gespräch von Mann zu
Mann, wie wenn das Familienoberhaupt
zu seinen Familienmitgliedern
spricht, als nun der Führer erzählt, wie er in
dem großen Weltkrieg einer der Millionen Sol¬
daten war. Wie er dann den Entschluß gefaßt hat,
den Staat aufzubauen auf der Kraft der Millio-
nenmassen ohne Trennung durch Parteien, Schich¬
ten und Konzessionen. Er schildert den Gang der
Bewegung, bls die fünf, die zehn, die dreizehn
Millionen erreicht waren, mit denen der National¬
sozialismus die Macht im Reich bekam. Der Füh¬
rer wendet sich mit feinem Spott und herzhaftem
Humor gerade an die Herzen dieser Volksgenossen
im österreichischen Land.

Alles hängt an den Lippen des Führers, als er
von der Entwicklung der Gedanken einer unlös¬
baren Volksgemeinschaft übergeht zu den beson-
deren Sorgen im Lande Oesterreichs, die nun
in Freude umgewandelt sind. Diese Kundgebung
wird zu einem einzigartigen, noch nie dagewese-
nen Erlebnis, als der Führer auf Oesterreich selbst
kommt, aus den Gang der Dinge und aus dis
Entwicklung der Geschichte der letzten Jahre, der
letzten Monate und Tage in diesem kerndeutschen
Land. „Die Not wird nun überall durch die zu-
sammengefaßte Energie und die materiellen Werte

Lerida von den Nationalen erobert
Nur noch 28 Kilometer bis zur Küste — Auch Gandesa gefallen

Sic wollen alle ihren Führer grüßen und ihm
ihre Ergebenheit und Liebe zum Ansdruck brin.
gen.

Damit auch die Hnnderttansenüe, die der
Kundgebung nicht unmittelbar beiwohnen kön¬
nen, die erste Rede des Führers bei seinem
zweiten Aufenthalt in Oesterreich mit anhören
rönnen, sind überall Lautsprecher  aufge¬
stellt worden. An vielen Straßen der Stadt
sind große Landkarten des neuen Groß-Deutsch«
lands angebracht, die von den Mcnschenmassen
.ingenend betrachtet werden.
Der Führer trifft ein

Je ... ist die Spannung der Hunderttausend,:
aufs höchste gestiegen. In jedem Augenblick
muß der Führer eintrcffen. Der Bahnhof in
seinem schönsten Festschmnck ist zum Empfangbereit.

Pünktlich auf die Minute läuft der Zug deS
Führers ein nach einer beispiellosen Jnbelfahrt
von München bis nach Graz und jetzt brandet
ein Begeisterungssturmans, der alles bisher
Erlebte nbertrisst. Ter Führer steigt als Erster
ans demZng, von Ncichsstatthaltcr Tr . Scy ß-

Vurgos,  3 . April. Nach amtlicher Mit¬
teilung haben die Truppen des Generals
Haguc am Sonntagnachmittag nach glänzen¬
dem Kamps Lerida  genommen. Sie stürm¬
ten zuerst den Schlotzbcrg aus dem rechten
Ufer des Segrc-Flusses, nahmen dann die
Vororte und besetzten darauf in Zusammen¬
arbeit mit Tankabteilungen den Nest der
Stadt. Die zersprengten bolschewistischen
Horden, welche in der Stadt noch Widerstand
leisteten, wurden gefangen genommen. Süd¬
lich des Ebro  besetzten Truppen des Gene¬
rals Valino Stellungen, die nur noch
25 Kilometer Von der Küste entfernt sind.
Am Samstagnachmittag waren sie in die
Stadt Gandesa (Provinz Saragona) ein-
gerückt.

Ter nativnale Heeresbericht vom Samstag
meldet, daß die Nationale» ihren Siegeszng
an der ganzen Aragon - Fronl  weiter
fortgesetzt haben. Im nördlichsten Abschnitt
besetzten die Navarra-Brigaden zwölfOrt-
schäften  im Gebiet von Jaca und acht,
feindliche Stellungen. Nach Osten drangen
sie bereits bis an den Ara-Fluß vor. den sie

an mehreren Stellen überschritten. Die sllo-
stich davon operierende Gruppe nahm sie¬
ben Ortschaften  in Besitz. Südlich
des- Ebro führten die Navarra-Streitkräfte
bei Gandesa ein großangelegtes Umgehungs-
manöver mit Kavallerie durch, bei dem zwei
internationale und zwei rot»
spanische Brigaden  aufgericben wur-
den. Die Stadt Gandesa ließen sie bereits
hinter sich.
Biele Ueberlänfer an der Aragon-Fronl

Im Abschnitt Valderrobrcs(Süd-Aragon)
liefen480 Angehörige der XV. In¬
ternationalen Brigade,  die aus
Engländern. Franzosen und Tschechen besteht,
ni den Nationalen über. Sie erklärten liier
sie könnten den verlorenen Krieg n t chr
mehr  l ä n ger a u fh a l t en. Die bolsche¬
wistische Kriegsführung sei völlig Plan- und
ziellos jegliche Organisation oder Disziplin
fehle»nd die Behandlung und Verpflegung
der Mannschaften sei denkbar schlecht. Sämt¬
liche Ileberläuser wnrden in Saragossa in
sauberen Quartieren untergebracht und or¬
dentlich vcrpslcat.

eines 75 - Millionen. Volkes endWtig über-
wunden."

Dann behandelt Adolf Hitler die besondere
Frage der sogenannten österreichischen Unabhän¬
gigkeit, von der in der Welt und in de« inter¬
nationalen„Konversationen" so diel gesprochen
worden ist. Diese„Unabhängigkeit", über die man
in der Bevölkerung des österreichischen Landes,
also bei den Männern, um die es sich handelt,
nur lacht! Es mußte dem ganzen Volk in Oester¬
reich aus dem Herzen gesprochen sein, als der
Führer sagt: „Oesterreichs Unabhängigkeit mußt«
beseitigt werden. Es ist die selbstverständlich«
Meinung nicht nur jedes Volksgenossen in Oester¬
reich, sondern überhaupt jedes Gliedes des deut-
scheu Volkes, daß es nur eine Selbständigkeit gibt,
die Selbständigkeit des deutschen Volkes."

Weiter schildert der Führer mm die Einzel¬
heiten der Verhandlungen damals mit Schusch¬
nigg auf dem Obersalzberg. Mit verhaltener Wut
und gespanntem Stolz begleiten die Masten diese
erste Darstellung jenes Gespräches, bei dem der
Führer und Reichskanzler den Weg des Friedens
gewiesen und bei dem letzten Endes Schuschnigg
den Weg der Gewalt und des Wortbruches ge¬
wählt hat. Noch einmal erleben die Hunderttav-
sende in Graz in der Darstellung des Führers die
drei Tage, in denen Weltgeschichte gemacht wor¬
den ist, in denen Schuschnigg mit seinem ganzen
Anhang zerbrochen ist. Jeder Satz  wird
mit einem befreienden Jubcl 'schrei
ausgenommen.

Ja, man hat oft genug heimlich und offen bi-
! zum 10. März gesungen, wie es der Führer aus
f seiner Jugend erzählt: Das Volk steht auf, der

Sturm bricht los! Es ist ein Bekenntnis
f des Volkes zu der Außenpolitik des
i Friedens,  dis der Führer vertritt, wie auch

Aeutsche Nationalelf unterlag0:2
Wien,  3 . April. Vor 60 000 Zuschauern

kam im ausverkauftcn Wiener Prater-Sta¬
dion der mit großer Spannung erwartet«
Freundschaftskampf zwischen der deutschen
Nationalelf und einer Auswahl der Wiener
Verufsfußballspieler zum Austrag. Die wäh¬
rend des ganzen Kampfes überlegenen Oester¬
reicher feierten mit2:0 (0:0) einen verdienten
Sieg. In der Pause des bei herrlichem Son¬
nenwetter ausgetragcnen Fußballkampfes
hielt der Reichssportführer von Tscham -
mer und Osten  eine mit großem Beifall
aufgenommene Ansprache, in der er sich vor
allem an die deutsch-österreichische,, SpielerWandte.

jeder Satz der Erklärung über die friedliche Zu¬
sammenarbeit mit Italien und über das be¬
dingungslose Halten eines Rutschen Wortes, über
die Unmöglichkeit de? Verzichtes ans den militä¬
rischen Schutz der neugewonnenen Grenzen des
größeren Deutschen Reiches von der Volksmenge
unterstrichen wird.

Tiefe Mcnfchcn jubeln, viele inner nraneu vec
Freude»nd der Erlösung dem Führer zu, wie er
von der glücklichen Vollendung des Vcrschmel-
zungsprozestes spricht. Mit den Millionen im bis¬
herigen Reich wissen auch die Millionen der be¬
freiten Volksgenossen in Oesterreich, was es be¬
deutet. daß der Führer  Adolf Hitler der
Bürge des neuen deutschen Volls¬
te  ich es  ist . Für immer und für ewige Zellen
bleibt nach dem Willen aller im Reich der
75 Millionen die Einheit des Volkstums, die Ein¬
heit des Reiches erhalten, nachdem zum erstenmal
ein Reich gebaut worden ist aus Grund des Wil¬
lens des Volkes. Wahrer Lehrer und Führer sei¬
nes Volkes hat sich Adolf Hitler zum Schluß der
Grazer Rede genannt. Geschlossen hat er damit,
daß er nur ein Gebot kennt, das ihn verpflichtet:
„Dentschlan d".

Hingerissen im Taumel der Begeisterung
brausen die Heilrnse auf, die übergehen in den
feierlichen Gesang des Deutschland- und Horst-
Wessel-Liedes. Mit den 20 000 in der Weitzer-
Waggonhalle waren es die rund 400 000 drau¬
ßen in den Triumphstraßen der Stadt Graz, die
durch den Lautsprecher an der erhebenden
Stunde Anteil nehmen konnten. Mt ihnen
haben sich im Bekenntnis zum Füh¬
re  r u n d B ol ks t n m alle die Millionen der
Volksgenossen im Lande Oesterreich und im
alten Reiche vereinigt, die am 10. April mit
ihrem„Ja " ihr Treuegelöbnis oblegen werden
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Die Hauptstadt der Bewegung dankt dem Führer
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Ii. München , 3. April . Die unbeschreib¬
liche Triumphfahrt Adolf Hitlers durch die
alten Gaue des geeinten Reiches erreichte am
Samstag an ihrem Ende noch einmal einen
beispiellosen Höhepunkt . Nach Königsberg,
Hamburg . Leipzig , Berlin . Köln , Frrmksnrt
und Stuttgart empfing München den Be¬
freier der Ostmark mit Begeisterungsstür¬
men . wie sie die Hauptstadt der Bewegung
noch nie zuvor erlebt bat . 660 000 Menschen
aus allen Teilen Bayerns waren auf der
riesigen Tbcresienwicse aufmarschiert , die
das flackernde Lackst vieler hundert Hammen-
Pylonen magisch überstrahlte . Ihre Iubel-
«nd Dankkböre nach der Rede Adolf Hitlers
Wurden zu einer einzigen Vertrauenskuttd-
gebunq des Traditionsaaues für den Füh¬
rer . Nach dem deutschen Norden , Süden und
Westen wird nun in den kommenden Tagen
die deutsche Ostmark ihrem Bekreier zu-
jubcln.

330 Pylonen glänzen ln der Sonne
Schon am frühen Morgen steht ganz Mün¬

chen im Zeichen des großen Tages . Vom tief¬
blauen Himmel strahlt sine warme Frtth-
lingssonne au ? die in unübersehbarem Fah¬
nenschmuck prangende Stadt . Auf der The¬
res  i e n w i e s e haben ungezählte Hände in
gewaltiger Arbeitsleistung innerhalb von
48 Stunden eine Kulisse geschaffen, wie sie
grandioser und eindrucksvoller nicht gedacht
werden kann . Rings um das weite Rund
erheben sich 350 rot verhängte sechs Meter
hohe Pylonen , die im Sonnenlicht selbst
wieder Flammenbündeln gleichen. Ueber die
ganze Wiese verstreut sind ausgedehnte Laut-
sprecher- und Scheinwerferanlagen montiert,
die über lOO Kilometer Leitungen bean¬
spruchen.

Trmmphpforke über der „Wiesn"
Wie von Niesonhänden emporgehoben , for¬

men sich über den Häuserreihen des Bava-
riaringcs in einer Breite von 600 Meter die
zehn Meter hohen Leuchtbuchstaben der ge¬
waltigsten Losung: „Ein Volk , ein
Reich , ein FührerI"  Mächtig wölbt sich
die Triumphpforte am Osteingang der
„Wiesn ". Hell leuchtet das Not und Grün
ihres Schmuckes über den Platz . 30 Stufen
führen im Innern des Gerüstes zur Platt¬
form empor , um 120 Musiker aufzunehmen.

Als grandioser Uebergang von der Wiese
zum Ausstellungspark mit seinen drei lang¬
gestreckten Hallen wurde eine mächtige
Freitreppe  errichtet , die gleichzeitig den
Abschluß bildet des von den Menschenmauern
quer über die Wiese freigehaltenen , 20 Meter
breiten und von 800 Fahnen der Bewegung
eingefäumten Einfahrtsweges des Führers.
Von der Bavaria herab bietet sich ein gran¬
dioses Bild , das jeden einzelnen biß ins In¬
nerste erfaßt.

Goldene Lettern an der Feldherrnhalle
Da bereits in den ersten Nachmittagsstun¬

den die Geschäfte und Betriebe schließen,
herrscht bald in allen Straßen ein beäng¬
stigendes Leben und Treiben . Kein Haus,
kein Fenster  bis weit hinaus in die Vor¬
orte ohne Fahnenschmuck.  Ueberall
sieht man die Volksgenossen bemüht , das
Festkleid der Stadt noch zu verschönen . Ueber
den Eingängen vieler Betriebe und Geschäfte
grüßen tannenumwundene Schriftbänder.
Von den Zinnen und Mauern der alten
Stadttore verkündigen riesige Transparente
die Parole des 10. April oder weisen aus die
Größe der Stunde hin . In rotem Tuch aus¬
geschlagen leuchtet die F e l d h e r r n h al l o
und goldene Lettern formen sich zum „F ü h.
rer . wir danken Dir !"

Die Innenstadt leer! sich. . .
Gegen 17 Uhr beginnt auf dem gewaltigen

Aufmarschgelände der Einmarsch der
Formationen und Betriebsge.
meinschaften.  Unaufhörlich treffen neue
Gruppen auf der Wiese ein , um sich nach
einen : genau festgelegten Aufmarschplan zu
formieren . Das Bild wird immer wuchtiger
und gewaltiger . Die Innenstadt beginnt sich
zu leeren , je mehr sich das Forum der
600 000 füllt . Nahezu 100 Sonderzüge
haben 100 000 Volksgenossen aus allen Tei¬
len Bayerns nach München gebracht , die sich
gleichfalls zur Theresienwiese begeben . Be¬
sonders malerisch wirken die kostbaren
Trachten  der Oberbayer , der Allgäuer,
der Berchtesgadener und der Werdenfelser.
Auch die von Niederbayern und der Haller¬
tau haben zu Ehren des Führers ihr schön¬
stes Festgewand angelegt . Nun füllen sie als
eine einzige große Gemeinschaft die riesige
Fläche , stehen dichtgedrängt Kops an Kopf
und harren der kommenden Stunden.

400 Banner um die Blulfahne
Trüben in den riesigen Ausstellungshallen

flammen mittlerweile die Lichter ans . Auch
sie haben eine der Feier des Tages würdige
Ausschmückung erfahren . Die Stirn - und
Seitenwände sind in ein leuchtend rotes
Prnnkgewand gehüllt . Geaenüber dem Red¬

nerpult . von dem ans der Führer in kurzer
Zeit sprechen wird grüßt an der östlich»»
Abschlußseite des Raumes der Treueschwur
aller Deutschem .Führer , wir folgen
dir !" An der Stirnseite breitet ein mäch¬
tiger goldener Hoheitsadler seine Schwingen.
Tie beiden anderen Hallen haben einen ähn¬
lichen Schmuck erhalten . Ueber 20 000 Men¬
schen füllen .seit Stunden die Halle . Hinter
dem Rednerpult der Halle l vereinen sich in
malerischer Gruppierung um die Blut-
sahne  400 Banner des Führers.

Gegen 20 Uhr ist die Erwartung der Mas¬
sen anfZ höchste gestiegen . Tie Nacht ist her-
eingebrochen . Auf der Miele sind 350 Schein¬
werfer eingeschaltet und überfluten die
600 000 Menschen mit heißendem Licht. Der
Fencrkranz der Pylonen wird entzündet und
greift mit unruhigen Zungen ans schwarzen
Schalen in die Nacht . Mit einem Schlag ver¬

löschen die Scheinwerfer und nun bietet sich
den Massen ein Bild vonnie  g e -
sehen er Schönheit.  Aus allen Feuer-
türmen lodern die Flammen . Tie 600 Meter
breite Leuchtschrift schreibt wie von Geister¬
hand geführt die Losung des Wahlkampfes
in den klaren Sternenhimmel die Häuser¬
fronten des Bavariaringes leuchten ans in
magischem orangefarbenen Licht.

Gauleiler Adolf Wagner spricht
Unter stürmischem Jubel betritt Gauleiter

Adolf Wagner die Haupthalle des Ausstel-
lnngsparkes . Wenige Minuten später eröff¬
net der stellvertretende Gauleiter Otto N i p-
pold  die Führerknndgebung . Nach ihm er¬
greift Gauleiter Wagner  das Wort , um
m packender Rede aus die hohe Bedeutung

dieser Stunde hinzuweisen . Noch während
der Beifall , den seine Worte ausgelöst haben,
anhält , verläßt Adolf Wagner mit dem
Neichsstatthalter in Bayern . General R i t-
ter von Epp dem Gauleiter Wahl
(Schwaben ). dem Ministerpräsidenten Lud¬
wig Siebert  und dem Oberbüchermeister.
Neichsleiter F i e h l e r . nochmals die bis
ans den letzte» Platz besetzte Halle , um den
Führer an der Freitreppe der Therestenhötze
zu begrüße ».

Inbelfahrt durch die Bia kriumphalis
Plötzlich verkünden immer lauter anwach-

fende Heilrnfe die Ankunft des Führers . Ein
Orkan der Begeisterung,  wie ihn
nur grenzenlose Liebe und Dankbarkeit ans-
znlösen vermögen , schlag: dem Führer ent¬
gegen . Von 600 000 umjubelt . fährt der
Führer mit seiner ständigen Begleitung
durch die 20 Meter breite Via trinmphalid
die sich mitten durch die Menschenmaiiern
zieht . Ergriffen dankt Adolf Hitler seinen
Münchnern und den von auswärts herbet-
geeilten Volksgenossen für diesen einzigarti¬
ge» Empfang.

Ter Präsentiermarsch klingt ans , während
der Führer die Front der Ehrenformationen
abschreitet . Immer noch von Iubelstürmen
umbranst begibt sich Adolf Hitler dann in
die Ausstellungshalle . Noch einmal spricht
Gauleiter Adolf Wagner  kurze Worte der
Begrüßung . Dann betritt der Fülirer das
Rednerpult.

Der Führer an seine Bayern
Der Führer spricht wie zu einer Familie.

Schon nach der ersten Frage , ob die hier ent¬

standene Bewegung dieser ihrer Hauptstadt
Segen brachte, schallt ein solch herzliches,
einmütiges Ja  auf , das von der engsten
Verbundenheit miteinander zeugt. Mit heißer
Liebe jubeln Männer und Frauen dieses kerni¬
gen Stammes Adolf Hitler als er ziirück-
sührt auf den Punkt , a» dem er vor 20 Jahren
in dieser Stadt anfing , als er den „.Kreuzzug
gegen Trägheit , Unvernunft , Lügenhaftigkeit^
zu predigen begann . Dann gibt der Führer
einen Aufriß seiner Arbeit der letzten fünf
Jahre als Kanzler des Reiches . „Tiefes W >-
d e r aber hat das deutsche Volk selbst voll¬
bracht dadurch , daß es mir treuen Herzens
Jahr für Jahr folgte "

Sie wissen nicht mehr was sie singen , die
Menschen hier iw Taumel : die beiven Lie-
derderNati on  anellen herani . Ein Zau¬
ber wie selten erlebt liegt heute in den mit¬
reißenden beglückenden Morten die sie hören.

Der Führer ' childert heute mit besonderem
Nachdruck die Phase » des österreichi¬
sch e n T r a in a s das mit genialer Hand
fest und friedlich beendet wurde . Ein Reich
wird gebaut . Das ist das Gefühl das diese
Menschen haben als sie ihr dröhnendes
Sieg Heil ausbringen »nd von donnernden
Sprechchören gefolgt die unvergeßliche Feier
endet . Wie ein heiliger Schwur dröhnt es
zum Nachthimmel empor : „Ja . Führer,
wir gehören dir !"

Und während der Führer seinen Weg zn-
rücknimmt durch die Trinmphstraße durch
die Stadt und im Wagen stehend immer
wieder nach beiden Seiten für die Huldi¬
gungen der Menge dankt da nimmt er als
Bekenntnis  dieser unvergeßlichen
Stunde die Gewißheit mit Tie Hauptstadt
der Bewegung und das ganze Bayernvolk.
sie werden am 10. April dem Führer Deutsch¬
lands für die große Tat der Schaffung des
neuen Reiches mit einem freudigen
„Ja " danken.

Lager Wollersdorf ging in Klammen auf
8cliun6k1e6k 6sr 8y8l6NEit V6i86kivgn6 / krsikeil ^ suer 668 ervvÄOftlsn 068l6irei6li

Wölkersdorf , 3. April . Nun ist der letzte
Wunsch der Nationalsozialisten in Oesterreich
in Erfüllung gegangen und der letzte
Schandfleck , den das verschwundene System
hinterlassen hat . ausgelöscht . Das Lager
Wölkersdorf,  jenes berüchtigte Anhalte¬
lager , das über Tausende und aber Tau¬
sende von treuen Nationalsozialisten Not.
Leid und Elend gebracht hat , ist in Flam¬
men aufgegangen . Unter stürmischem Jubel
aller derjenigen , die in diesem Lager des Lei¬
des gesessen haben , weil sie dem Führer und

seiner Bewegung die Treue hielten , wurden
die Baracken in Brand gesteckt.

Der Landesleiter der Partei , Major Klaus¬
ner,  erinnerte daran , daß im Verlaufe von
viereinhalb Jahren 45 000 der besten Deut¬
schen der Ostmark hier an dieser Stätte einge¬
kerkert waren , gefesselt und in Ketten geschla¬
gen, wie die größten Schwerverbrecher . Dann
teilte der Landesleiter mit , daß der Name Wol¬
lersdorf , der in der ganzen Welt eine traurige
Berühmtheit erlangt hat , für immer bleiben

. Als Eh ' ' 'soll. Ehrenname aber soll es von nun an
Wöllersdorf - Trutzburg heißen. Ein

Der Einzug der Legionäre in Men
LeZelgteiter LmpksnZ in 6er k.anä68k3upt8la6t / vei kukior äsnkte

W i e n, 3. April . Die 10 000 Legionäre
trafen am Samstag in der österreichischen Lan¬
deshauptstadt ein . Die Bevölkerung bereitete
ihnen einen Emvfang , wie er Wohl selten einer
Formation zuteil wurde . Von der ehemaligen
Grenze bis zu den Toren Wiens war dieser
Marsch ein Triumphzug , der Wohl kaum in der
Geschichte eines Volkes seinesgleichen findet.
Oesterreichs beste Söhne kehrten heim, und die
Heimat empfing sie in einem Ueberschwang von
Dank «nd Liebe.

Auf dem Heldenplatz hatten inzwischen ein
Spielmanns - und Musikzug der SA .-Stan-
darte Feldherrnhalle und zwei Ehrenstürme
der Wachstandarte und der Legion mit ihren
Fahnen Ausstellung genommen . Um 10 Uhr
trifft der Stabschef der SA ., Viktor Lutze,
ein . Obersturmbannführer Veit  meldet ihm
die angetretenen Formationen . Dann schrei¬
tet der Stabschef die Front ab . Begleitet
von dem Führer der österreichischen Legion,
SA .-Obergruppenführer Neschny,  begibt
sich der Stabschef in die Gruft des Helden¬
males . Zwei SA .-Männer tragen den rie¬
sigen Lorbeerkranz , dessen Hakenkreuzschleife
die Aufschrift trägt : „Den gefallenen Kame¬
raden ! Der Stabschef der SA ."

Inzwischen hat bereits der Aufmarsch der
Legion auf dem Heldenplatz begonnen.
Stundenlang dauert öet Einzug der brau¬
nen Bataillone . Sturm auf Sturm . Stan¬
darte auf Standarte rücken an und nehmen
in der östlichen Hälfte der riesigen Fläche zu
beiden Seiten des Prinz - Eugen - Denkmals
Aufstellung . Die andere Hälfte des Platzes
füllen die Gliederungen der Partei : Ein
Sturmbann der Standarte „Feld-
Her  r n h a l l e" . 12 000 Männer der Wie¬
ner und niederösterreichischen SA ., die fast
alle das weiße Hemd aus der Kampfzeit tra¬
gen, ein Sturmbann der Schutzstaffel . Eh¬
renstürme des NSFK . und des NSKK ., Eh¬
renabteilungen der HI . und des BDM.

Der Appell der Legion beginnt . Ein Lied
aus der Kampfzeit leitet ihn feierlich und er¬
hebend ein . Dann senken sich Fahnen und
Standarten , die SA .-Kameraden nehmen die
Mützen ab . Ein SA .-Führer meldet : „Wir ge¬
denken der Toten der Bewegung und geloben,
das Erbe ihres Sieges mit unserem Leben zu
wabren ." Und dann verliest der Sprecher die

Namen der Toten: „Hans Domes , Franz
Holzweber , Otto Planetta . . ."
Sie starben , so schließt der Sprecher , damit
Deutschland lebe.

Gauleiter Bürckel  überbringt den Män¬
nern der Legion als Beauftragter für die
Volksabstimmung in Oesterreich die herzlichsten
Grüße und übermittelt ihnen imAaftrage
des Führers  folgende Kundgebung:

„Männer der österreichischen Legion ! Nach einem
schweren , aber durch die Umstände bedingten aus¬
sichtslosen Kamps seid ihr einst über die deutsche
Grenze gekommen , um hier nach meiner Anord¬
nung eine Lehrtruppe der zukünftigen SA . Oester¬
reichs zu bilden.

Trotz größter Sehnsucht nach eurer Heimat habt
ihr meinen Befehl jahrelang treu und gehorsam
befolgt . Nun ist die Stunde der Befreiung und
damit die Rückkehr gekommen . Ihr werdet euer
Wissen und Können von jetzt an in den Dienst
der Wiederausrichtung der österreichischen SA.
stellen . Den Erfolg dieser eurer Arbeit will ich
zum erstenmal am Parteitag zu Nürnberg über¬
prüfen . Ich weiß schon jetzt, ihr werdet ein Vor¬
bild sein ln Gehorsam , Disziplin und Hingabe im
Dienst der nationalsozialistische » Partei und da¬
mit Großdeutschlands . Ihr werdet vor allem aber
einen unlösbaren Bund  bilden mit jenen
Tausenden braver SA .-Männer , die nicht wie ihr
das Glück hatten , in diesen Jahren ihrer Gesin¬
nung offen Ausdruck geben zu können , die aber
trotz Verfolgung und Terror der Bewegung eben¬
falls in Treue ergeben geblieben waren . Ich
spreche damit euch und allen anderen österreichi¬
schen SA .-Männern meinen Dank  aus . Bon jetzt
aber sollt ihr wieder sein : deutsche SA .-Männer
der nationalsozialistischen Partei . Adolf Hitler ."

Jetzt steht Stabschef Lutze ans der Ned-
nerkanzel . Bon der gleichen Stelle ans hat
am Tage nach der Befreiung Oesterreichs der
Führer vor dem deutschen Wien gesprochen.
Der Stabschef spricht von der Verpslich-
tungderlebenden gegenüberden
toten Kameraden.  Er erinnert an den
Weg . der die ersten Blutzeugen unserer Be¬
wegung 1923 an die Feldherrnhalle führte,
und zeigt auf . wie aus den Opfern vom
9. November die Bewegung reifte und siegte.
Bor uns steht , so rief der Stabschef , die SA„
die in der Standarte Horst Wessels als leuck)-
tendes Beispiel den SA .-Männern in Deutsch¬
land vorausmarschiert . Und vor uns steht
unser erster SA .»Mann in Deutschland , unser
Führer Adolf Hitler.

ungeheurer Jubelsturm bricht bei dieser Mit¬
teilung los . Dann nimmt Gauleiter Bürckel
das Wort.

Feuerspruch des Gauleiters Bürckel
Wir stehen an einer Stätte , so sagt er u . a .,

die wie wenige andere geeignet ist, Anklage zu er¬
heben , Richter zu sein gegen alle die Zeiten^
Systeme und Menschen , die im Dienste fremder
Mächte die Stimme des eigenen Blutes zu er¬
sticken versuchten . Die Mittel und Wege, mit
denen an solchen LeidenZortcn eine Weltan¬
schauung oder ein System verteidigt wird , ver¬
weist immer aus die ethische Qualität
der verteidigten Anschauung  oder des
Systems . Wir stehen in Andacht und Ehrfurcht
vor den Opfern , die das Schicksal als letzte Prü¬
fung für unsere geschichtliche Bewährung euch
braven Oesterreichern geschickt hat.

Mit einem Schlag lodern dann die Fla m-
men aus der größten Gefangenenbaracke,
die hier auf dem Gelände steht. An allen
Ecken und Enden steigen sie zum nächtlichen
Himmel empor.

Gauleiter Bürckel  spricht den Feuerspruch:
„Die Flamme , die jetzt zum Himmel emporlodert,
sie möge aller Welt verkünden : Die innere Kraft
unseres Reiches hat ihren Verteidiger im deut¬
schen Herzen gesunden ! Die Wahrheit un¬
seres Glaubens braucht weder
Schrecken noch Haß  zu ihrem Schutze. Sie
ist uns vom Schöpfer in die Seele gebrannt , ltn-
sere Freiheit ! lebt nicht hinter Stacheldraht und
in dumpfen Zellen , sie wird nicht gezwungen mit
der Peitsche , sie krönt vielmehr das vergangene
Martyrium durch die Bruderhand.

Um mich sind die Männer versammelt , die hier
gelitten haben nm ihr Volk. I in N a m c n
aller Deutschen danke  ich a l l .e n ! Ich
weiß es, ihr Braven , Tausende und aber Tau¬
sende, die ihr eure Pflicht getan habt , daß ihr
überglücklich seid, endlich gesiegt zu haben . Euch
ist es zu danken , daß der Liebe zu Volk und Füh¬
rer in diesem Lande eine Bresche geschlagen
wurde.

Dem Sinn von Opfer und Sieg soll, so ver¬
kündete der Gauleiler am Schluß seiner Rede, an
dieser Stelle ein Denkmal  Ausdruck geben. ES
soll erstehen inmitten einer herrlichen Anlage und
soll die Ausschrist tragen:

„Ihr habt Treue gesät und Sieg geerntet . Eure
Ernte aber ist unser Deutschlandl"

Donnernder Beifall dankt dem Gauleiter.
Inzwischen hat das Feuer die letzten Neste
der Baracke zerstört . Bis ans Grund und
Boden miiß die Anlage vernichtet werden.
Ansgerottet  muß sie werde » mit
Stumpf und Stiel , ein letzter schmählicher
Zeuge eines vergangenen schimpflichen
Systems.

Flugstützpunkt als Wahllokal
Berlin , 3. April . Ter schwimmende Flug¬

stützpunkt „F r i e s e n l a n d". der an
der brasilianischen Küste die Flugsicherung
für die deutsche Transozean -Luftpoststrecke
Deutschland -Südamerika dnrchsührt . wurde
von der Deutschen Lufthansa der Auslands-
organisation als Wahlschisf für den lO. April
zur Verfügung gestellt . Die ..Friesenland"
wird nach dem Abschuß des Dornier -Flug-
bovtes mit der für Europa bestimmten Post
den Hafen von Recife anlaufen
und dort die deutschen Reichsangehörigen an
Bord nehme ».
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Das Sofortprogramm für Tirol
Be befferung der BerkehrsverhiMniffe — 109990 RM . für arme Bergbauer«

SelMivechi VW Braunau
für Adolf Hitler

k! ! g e n b e r i c k t der 1̂ 8 ? re « » e
rck. Linz , 2. April . Die Stadtgemeinde

Braunau hat am Donnerstag an den Reichs-
statthalter Schß - Jnquart  folgendes
Telegramm gerichtet : „In einer soeben statt,
gefundenen Sitzung des Gemeindetages der
Stadt Braunau hat der Kreisleiter verkün¬
det , daß die Stadt Braunau dem Führer
das Heimatrecht  verliehen hat .'

An den Führer und Reichskanz¬
ler  ging folgendes Telegramm ab : „Mein
Führer ! ' Ich ' melde , daß der Gemeindetag
Braunau Ihnen das Heimatrecht der Stadt
Braunau verliehen hat . Namens der Bevöl¬
kerung der Stadt Braunau bitte ich Sie
hcrzlichst . das Heimatrecht der Stadt Brau-
nnu annehmen zu wollen . Gez .: der Bürger-
Meister . Hosfmann : der Kreisleiter . Neit-
hofer . "

AMlstmMl in Wien vollzogen
Generaloberst von Bock verabschiedet sich
Wien , 3. April . Im Grandhotel , dem Haupt¬

quartier der 8 . Armee , fand am Samstag eine
kurze Feier statt , in der sich Generaloberst von
B o ck, der Oberbefehlshaber der 8. Armee , ver¬
abschiedete . Es hatten sich der bisherige Armee¬
stab und die höheren Offiziere des neuen Grup-
pcnkommandoS , an ihrer Spitze der neue Be¬
fehlshaber , General der Infanterie , List , ein¬
gefunden . Nach herzlichen Abschiedsworten
schritt der Generaloberst die österreichische und
deutsche Ehrenkompanie ab . Nach einem Vor¬
beimarsch der Formationen verließ General¬
oberst v. Bock die Stadt.

Bon den österreichischen Einheiten verabschie¬
dete sich Generaloberst v. B o ck mit einem
Tagesbefehl.  Auch der neue Befehls¬
haber , General der Infanterie , L i st, erließ
einen Tagesbefehl , der mit dem Gelöbnis
schließt : „ Wir werden alles daransetzen , es den !
Truppen der anderen Heeresgruppen gleichzu-
tnn und uns in nichts von ihnen übertreffen
zu lassen . Die Losung ist : Nigere Wehrmacht!
Unser Vaterland , Unser Führer !"

Run Md die Frauen an der Reihe
Elf Frauen früherer Sowjetgcwaltrger

hingerichtet
Riga , 3. April . Wie man hier aus zuver¬

lässiger Quelle erfährt , sind in Moskau kürz¬
lich die Frauen von elf früheren
Sowjetgewaltigen wegen Spio-
nageverdachtes hin gerichtet  wor¬
den . Darunter befinden sich die Frau des
vor wenigen Wochen „verschwundenen"
Sowjetmarschalls und stellv . Kriegskommis¬
sars Jegorow.  die Frau des Marschalls
Budjonny,  die Frau des ehemaligen
Volkskommissars für Volksbildung B u b-
now und acht weitere Gattinnen ehemals
führender Sowjctpolitikcr und Militärs , so
z. B . die Frau des im letzten Moskauer Pro¬
zeß erschossenen früheren Volkskommissars
für Außenhandel , Rosengolz,  die Frau
des seit mehreren Monaten verhafteten
Volkskommissars für Handel , Weizcr.  di«
Frau des bereits im Juni vorigen Jahres
erschossenen Armeekommandanten Kork
und andere.

Die Frauen Jegorows . Budjonnys und
Rosengolz ' stammten aus bekannten Fami¬
lien des früheren russischen Adels . Die Ein¬
zelheiten dieser furchtbaren Angelegenheit
werden streng geheim gehalten . Es heißt,
daß die elf Frauen nicht einmal vor
ein Gericht gestellt  worden seien , son¬
dern auf Grund einer Sondcrversügung der
GPU . hingerichtet wurden . Marschall Jege-
row sei sofort entfernt worden , -nachdem
seine Frau — die man übrigens früher bei
offiziellen Anlassen häufig zu Gesicht bekam
— als „Spionin " verhaftet wurde . Nur der
bekannte bolschewistische Marschall B u d-
jonny.  seit der Bürgerkriegszeit wohl die
beliebteste Figur der Noten Armee , gegen¬
wärtig Oberbefehlshaber des Moskauer
Militärbezirks , ist vorläufig trotz der Er¬
schießung seiner Frau in seinem Amt be¬
lassen worden.

Wieder drei Sowjetbotschafter in Ungnade
Tie Pariser „Liberts " glaubt melden zu

können , daß die Sowjetbotschafter in Paris.
London und Washington das Vertrauen
Stalins verloren  hätten . Das Blatt
fragt , ob cs wahr sei. daß der Pariser So-
wjetbotschaster Suritz  vor 14 Tagen ausge»
fordert worden sei. nach Moskau zu kom¬
men , lim an einer „Konferenz über die euro¬
päischen Angelegenheiten " tcilzunehmen , und
daß ferner der Sowjetbotschaster Maiski
ui London die Aufforderung erhalten habe,
seine Regierung über die englisch -italie-
irischen Verhandlungen zu unterrichten . Sei
es wahr , daß beide Botschafter diese Auf-
sorderung abgelehnt und mit ihrem Rücktritt
gedroht hätten ? Auch der Sowjetbotschaster
in Washington habe eine gleiche Haltung
eingenommen . Da Suritz und Maiski ehe-
malige Menschewiken seien , die vom Rache-
feldzug Stalins besonders stark betroffen
werden , sei cs erklärlich , daß die beiden Bot¬
schafter keine große Lust hätten , nach Mos-
kau zurückzukchren . wo in letzter Zeit so viele
Sowjetdiplomaten erschossen wurden.

Innsbruck , 1. April . Landeshauptmann
Christoph  verkündete dasSofortPro-
gramm für die Arbeitsbesch af.
fung in Tirol.  In seiner Mitteilung
verweist der Landeshauptmann darauf , daß
Tirol als F r e m d e n v e r k e h r s l a n d in
erster Linie auf den Fremdenverkehr ange¬
wiesen ist und wegen seiner Schönheit vor
allem das Reiseziel der Volksgenossen aus
dem alten Reichsgebiet darstellen wird . Erste
Voraussetzung zur Turchführupg eines ge-
steigerten Fremdenverkehrs ist die Initia¬
tive der Fremdenindustrie und der Privat¬
wirtschaft . Tic zweite Boraussetzung ist die
Verbesserung der Verkehrsverhältnifse in
Tirol , wofür bereits in den kommenden
Jahren folgendes Programm verwirklicht
werden soll:

1. Mit sofortiger Wirksamkeit Staub frei»
mach n ng sämtlicher Straßen,  sowie
Talstraßen in den Nebentälern des Jnntales mit
einem Kostenaufwand von 3' / - Millionen Schil¬
ling.

2. Ausbau einer 8 Meter breiten Fern¬
straße  als Verbindung München — Innsbruck
durch das Aachental.

8. Eine Autobahn oder Autostraße
Kufstein — Innsbruck  mit Anschluß an
die Ncichsautobahn zur raschen Verbindung Ti¬
rols mit Wien mit einem Kostenaufwand zwi¬
schen 40 und 80 Millionen Schilling je nach dem
Ausmaß der Autostraße.

4. Eine zweite N o r d s ü d-A u t o b a h n durch
Tirol mit einem Kostenvoranschlag von 150 Mil-
lionen , wobei die Vorarbeiten für die Projektie¬
rung sofort in Angriff genommen werden.

5. Die Wciterlcitung der neuen Alpen-
st r a ß e im Gebiet des Kreises Kitzbnehel aus
tirolischcm Gebiet.

6. Errichtung einer neuen südlichen
Alpcnstraße  im Gebiet Verlos (Zillertal ).

7. Sofortiger Ausbau der Arlberg-
straße  auf 8 ' Meter Bergstraßen breite
und Neuherstellung des Straßenstückes Haiming-
Jmst.

8. Ausbau der  E i s e n b a h n st r e cke
K u f st e i n—W o e r g e I als zweigleisige Bahn¬
strecke, großzügiger Ausbau zur Hebung der
Produktionstätigkeit der Landwirtschaft in Tirol
in Form der Wildbachvcrbauung , sowie der Her¬
stellung der Güterwege und Alpvcrbcssernngen.

S. Ausnutzung der Wasserkräfte  in
Tirol , wobei dis Verwirklichung der Wcst-Tiro-

Berlin,  3 . April . Der britische Botschaf¬
ter Sir Neville Henderson  hat dem
Neichsminister des Auswärtigen , von Nib»
ben trotz,  am Samstag zwei Noten über¬
reicht , in denen die Wiedervereinigung Öster¬
reichs mit dem Deutschen Reich anerkannt
und das Exequatur für das in Wien zu er¬
richtende Generalkonsulat erbeten wird.

Tie Noten  haben folgenden Wortlaut:
„Euer Exzellenz ! Ich habe die Ehre , Euer Ex¬
zellenz aus Weisung Seiner Majestät Staats¬
sekretärs S . M . für Auswärtige Angelegen-
Heiken davon zu benachrichtigen , daß Seiner
Majestät Regierung im Vereinigten König-
reich beschlossen hat . Seiner Majestät Gesandt-
schast in Wien zurückzuziehen und durch ein
Generalkonsulat  zu ersetzen . Es ist
beabsichtigt , diesen Wechsel etwa am 15. April
durchzniühren Herr D . St . G a i n e r.
C . M . G .. L . B . E .. zur Zeit Seiner Majestät
Generalkonsul in München , ist !ür den Posten
Seiner Majestät Generalkonsul in Wien aus¬
ersehen . Unter diesen Umständen habe ich die
Ehre zu bitten , daß Herrn Gaincr in seiner
neuen Eigenschaft das Exequatur bewilligt l
werden möge : zu diesem Zwecke füge ich se>ne !

ler Wasserkraftwerke ebenfalls zu einem nahen
Zeitpunkt in Aussicht genommen ist.

Wie Landeshauptmann Christoph weiter
mitteilte , wurden am Donnerstag die ersten
100000 RM . für arme Berg¬
bau ern  in Tirol zur Verfügung gestellt.
Außerdem wurden bisher in Tirol 300 000
RM . zur Unterstützung von Arbeitern und
sür die Jugend , die größtenteils mit ein¬
gefallenen Wangen aus den Schulbänken
saß . ausgegeben.

3usOuk Me Oetterceiivs
Wobniwssvtur

Berlin , 3 . April . Zum großzügigen Aus-
bau der Wohnungs - und Siedlungsverhält,
nisse in Oesterreich hat der Reichsarbeits¬
minister sofort außer den sür die Beseitigung
und den Ersatz von Elendswohnungen be-
stimmten 5 Millionen NM . aus seinen Haus-
Haltsmitteln weitere 21 Millionen RM .. das

s ' U >>-> ,. .

stellt . Hiervon sind bestimmt zur Förderung
der Kleinsiedlung  und zur Beschaf¬
fung vonKleingärten8  Millionen NM .,
zum Bau von Volkswohnungen (bil-
ligen Mietwohnungen ) zunächst 10 Millio¬
nen NM . und zur Instandsetzung  und
Ergänzung vorhandener Wohnräume drei
Millionen NM . Darüber hinaus wird der

> Neichsarbcitsminister auch den Bau von
! Wohnungen sür Beamte , für Land - und
^ Forstarbeiter und sür ländliche Handwerker

durch die Hergabe von Neichsbeihilfen för¬
dern . Schließlich wird der Einsatz von
N e i ch s b ü r g s ch a s t e n sür den Woh¬
nungs - und Siedlungsbau wie im alten
Reich ermöglicht werden . Die Durchführung
der Maßnahmen wird der österreichischen
Landesregierung übertragen.

4 Wochen Erholung für 10V Waisenkinder
Ter Ehrenausschuß der „Stiftung für

Opfer der Arbeit"  hat beschlossen , für
100 österreichische Waisenkinder die Kosten
eines vierwöchigen Erholungsaufenthaltes
zu übernehmen . Die Plätze sind der N S V .,
G a u B e r l i n , zur Verfügung gestellt wor-
den . von der auch gleichzeitig die Auswahl
der Kinder und die Einweisung in die Heime
vorgenommen wird.

Bcstallungsurkunde bei . Ich benutze diesen
Anlaß uiw ."

..Euer Exzellenz ! Mit Beziehung aus meine
Note vom heutigen Tage , mit der ich die
deutsche Negierung von dem Beschluß Seiner
Majestät Negierung tm Vereinigten König¬
reich . Seiner Majestät Gesandtschaft in Wien
durch ein Generalkonsulat zu ersetzen . Kennt-
nis gegeben habe , habe ich die Ehre . Sie auf
Weisung Seiner Majestät Staatssekretärs für
Auswärtige Angelegenheiten in diesem Zu¬
sammenhang davon zu benachrichtigen daß
Seiner Majestät Regierung im Vereinigten
Königreich sich naturgemäß ihre Stel¬
lungnahme zu den Fragen Vor¬
behalten  muß . die sich aus Verträge
und andere Angelegenheiten beziehen , die sich
daraus ergeben daß Oesterreich aufgehört
hat . als souveräner unabhängiger Staat zu
bestehen . Ich werde deshalb zu gegebener Zeit
die Ehre haben . Euer Exzellenz eine weitere
Mitteilung über diese Angelegenheit zugehen
ui lasten . Ich benutze diesen Anlaß ußv ."

Tschechoslowakisches Generalkonsula!
in Wien

Ter tschechoslowakischeEefglldtL in Berlin

„Was der nationalsozialistische Staat geleistet hat in der Kultivierung der letzten
Heide und des letzten Moores in Deutschland , ist nicht zu übertresfen !"

Sei stolz darauf , stolz auf Deinen Führer,
de» ersten Arbeiter des Volkes , und steh zu ihm am 10. April

Dein Ja dem Führer!

England anerkennt den Anschlich
Zwri Note « überreicht - Wiener Gesandschaft in Geueraldonsulat umgewasdelt

hat am SamStag im AuswärtMn Amt eine
Note überreicht , in der der Beschluß der
tschechoslowakischen Regierung mitgeteilt
wird , ihre diplomatische Vertre¬
tung  in Wien mit dem 2. April 1938 auf¬
zulösen.  TaS tschechoslowakische General,
konsulat verbleibt in Wien.

Mit diesem begrüßenswerten Schritt be¬
kundet die englische Regierung ihren real¬
politischen Sinn . Der rasche Entschluß , die
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
großen Deutschen Reich als unabänderliche
Tatsache hinzunehmen , beweist ihre Erkennt¬
nis , daß mit dem Anschluß eine Frage ge¬
löst wurde , die immer wieder ein Hindernis
auf dem Wege der Befriedung Europas be-
deutete . Denn der Führer hat mit seiner
genialen Befreiungstat einen unbestreitbaren
neuen Beitrag zum Frieden  ge¬
leistet.

Tirol freut sich auf den Führer
Der 5. April zum Feiertag erklärt
lüigenderiebt der di8 - ? resse

rä . Wien , 3. April . Auf seiner zweiten
Oesterreich -Reise wird der Führer am 5. April
nach Innsbruck kommen . Er trisst . von Kla-
genfurt kommend , mittags im Innsbrucker
Hauptbahnhof ein und wird im Hotel „Tyrol"
absteigen . Am Nachmittag findet im Land¬
haus ein Empfang statt . Am Abend spricht
der Führer in einer Großkundgebung
in der Ausstellungshalle . U. a . begleitet
Reichsminister Tr . Frank den Führer aus
seiner Fahrt.

Das ganze Land Tiro ! hat mit grenzen-
loser Freude die Kunde von dem bevor-
stehenden Besuch des Führers vernommen.
Innsbruck wird am 5. April Schauplatz
einer Großkundgebung sein , wie sie die Stad:
noch nicht erlebte . In S o n d e r z ü g e n und
Sonderomnibussen werden die Teilnehmer
an der Führer -Kundgebung nach Innsbruck

! gebracht werden . Um der Bedeutung dieses
Erlebnisses gerecht zu werden , wurde der
Tag des Führerbesuches zum Feiertag

. erklärt . Alle Aemter , Schulen . Betriebe und
Geschäfte sind an diesem Tag geschlossen.

Prag- Filiale der Komintern
Polnisches Blatt enthüllt Moskaus Wühlarbeit

Warschau , 3. April . „Gazcta Polska"
bringt interessante Einzelheiten über die Wühl¬
arbeit der „Tschechoslowakischen Filiale bei
Komintern " . Das Blatt erinnert daran , daß
die Komintern auf dem Boden der Tschecho¬
slowakei eine Ausfallbasis  besitze und
von dort aus ihre Tätigkeit gegen alle benach¬
barten Länder richte , wobei sie von der Kom¬
munistischen Partei der Tschechoslowakei aktiv
unterstützt werde , die dort „ legal " arbeite und
sich „sogar des Wohlwollens der Regierung er¬
freue " . Das Blatt , das im Besitz entsprechen --
ser dokumentarischer Unterlagen zu sein angibt,
geht auf die Organisierung dieser Komintern-
siliale ein , die den Namen „Westeuro¬
päisches Büro der Komintern"
führe , das nach dem Siege des Nationalsozia¬
lismus von Berlin verlegt werden wußte , die
man den geeignetsten Ort für seine Unterbrin¬
gung in Prag gefunden habe . Nach dem7 . Kom-
lnternkongreß im August 1935 habe man das
westeuropäische Büro wie folgt organisiert:
1. in ein „ westeuropäisches Büro " mit dem
Sitz in Paris,  das die Kominterntätigkeit
in Frankreich , Spanien , Italien , Portugal , dex
Schweiz , Belgien , Holland und Luxemburg um-
faßt , 2 . in ein „mitteleuropäisches Büro " mit
sein SitzinPrag  und dem Tätigkeitsbereich
über die Tschechoslowakei , Oesterreich , Ungarn,
Rumänien , Bulgarien und Jugoslawien.

Das PragerBüroderKomintern
trage einen übergeordneten Charakter den kom¬
munistischen Parteien in allen anderen Län-
Sern gegenüber , kontrolliere ihre Tätigkeit und
lei Durchgangsstelle zwischen dem Zentralkomi¬
tee der einzelnen Parteien und der Exekutive
der Komintern in Moskau . In Prag sei auch
seit einiger Zeit das politische Büro des Zen¬
tralkomitees der Kommunistischen Partei Po¬
lens  eingerichtet worden und Prag sei der
Treffpunkt der leitenden Agenten der Kommu¬
nistischen Partei Polens.

Vor der Großen Strafkammer in Nybnik
«and ein qroßer Kommunistcnprozeß statt , der
mit der Verurteilung derjüdijchen  Komin¬
ternagentin M a j t a l a H e i m a n n zu sieben
Jahren Zuchthaus  und 10 Jahren Ehr¬
verlust sowie dreier weiterer Angeklagten auS
Npbnik zu Gefängnisstrafen  von 3Z-L
bis 5 Jahren endete . Die Beweisaufnahme er¬
brachte interessante Einzelheiten über die sich
aus der Tschechoslowakei nach Polen ergießende
kommunistische Agitation . Nach den Aussagen
mehrerer Beamten der politischen Polizei be¬
steht inMährisch - Ostrauein  Agitations¬
büro , das eigens sür die k o m m n n i st is ch e
Z .ersetzungsarbeit in Polen  be¬
stimmt ist . In diesem Büro werden kommu¬
nistische Agitatoren ausgebildct , die dann in
Polen zu wirken haben.

Gemeindewahlen in der Tschechoslowakei
Die Tschechoslowakei hat sich nun doch veran¬

laßt gesehen, der Forderung auf Durchführung
der gesetzlich schon längst fälligen Gemeindewahlen
zu entsprechen , und zwar will sie, wie verlautet,
in der ersten Hälfte des Juni  in etwa 10000
Gemeinden Neuwahlen ansschreiben.



Was Plant Frankreich in Spanien?
Erklürrrugerr eines Generals — Besetzung spanischen Gebiets gefordert

Mj neue Meinbrütken emgmM
Speyer , 3. April . Am- Sonntag wurden in

feierlichen Staatsakten in der Festhalte in
Speyer und am alten Bahnhof Maxau bei
Karlsruhe durch Reichsverkehrsminister Dr.
Dorpmüller  in Anwesenheit der Minister-

räsidcnten Siebert - München und Köh -
e r - Karlsruhe , dem stellvertretenden Gau¬

leiter Leyser  und des badischen Innenmini¬
sters Pflaumer  die beiden neuen Rhein¬
brücken bei Speyer und Maxau feierlich einge¬
weiht. Bei seiner Weiherede in Maxau teilte
der Reichsverkehrsminister mit , daß ' nunmehr
eine weitere Rheinbrücke, die Autobahnbrücke
nördlich von Mannheim , gebaut werde. Der
Bau dieser Rheinbrücken , seit Jahrzehnten eine
bittere Notwendigkeit , ist durch die kleinstaat¬
liche Zersplitterung nie über das Stadium der
Verhandlungen hinausgckommen und konnte
erst nach der Machtübernahme durch den Natio-
nalftstalismns tatkräftig in Angriff genom¬
men werden.

Flugstützpunkt als Wahllokal
Berlin , 3. April . Der schwimmende Flug-

ftü tzp u n kt „Fr i e se n l a n d", der an
der brasilianischen Küste die Flugsicherung
für die deutsche Transozean -Luftpoststrecke
Deutschland -Südamerika durchführt , wurde
von der Deutschen Lufthansa der Auslands¬
organisation als Wahlschiff für den 10. April
zur Verfügung gestellt. Die „Friesenland"
wird nach) dem Abschuß des Dornier -Flug-
bootes mit der für Europa bestimmten Post
den Hafen von Recife anlaufen
umd dort die deutschen Reichsangehörigen an
Bord nehmen . Die Wahlzettel Md sonstigen
Unterlagen für die Wahl werden auf dem
Luftpostweg der „Friesenland " übermittelt.

König Faruk siegt über Rahas Pascha
Riesige Mehrheit der Negierungssront
üigeadsrickt der X8 - ? rez5s

gl . London , 4. April . Wie aus Kairo ge-
nelde i wird ergeben die ersten Wahlergeb¬
nisse, obwohl noch kein Gesamtergebnis vor¬
liegt , bereits einen durchschlagenden Sieg der
Regierungsfront Mahmud Paschas . Allein in
Unterägypten hat dieWash » Part  ei , die
Bewegung des von König Faruk entlassenen
Ministerpräsidenten von 110 Sitzen nur vier
halten können . Alle Minister der früheren
Negierung Nahas Pascha und auch Nahas
Pascha selbst sind nicht wiederge¬
wählt  worden . Tie englische Presse gibt zu
dem Wahlergebnis noch keine Kommentare,
läßt aber in ihrer Berichterstattung merken,
daß die Niederlage des englandfreundlichen
NahaS Paschas , der seinerzeit bekanntlich
auch den englisch-ägyptischen Vertrag unter,
eichnete, England nicht so sehr willkommenst.
Sesterreichs Autskennzeichem„S"

Das internationale Zeichen ,„4." verschwindet
L i gsndsrledt der X8 - ? res5e

rä . Wien , 3. April . Reichsstattlsalter Dr.
Seyß - Jnguart  hat eine Vorschrift er.
lassen, nach der schon von jetzt ab das in¬
ternationale Kennzeichen  aller
Wagen , die in Deutschösterreich ihren Stand,
platz haben , nicht mehr wie bisher ,A ", son¬
dern „v " zn lauten  hat . Bis zum
10. April können aber auch für Auslands-
fahrten die alten Kennzeichen noch verwen¬
det werden.

gl . Paris , 4. April . Wenige Tage nach dem
Regierungsantritt des zweiten „Volksfront-
Kabinetts Blum bereits tauchten die ersten
alarmierenden Gerüchte auf , die in noch unbe¬
stimmter Form von Truppen ; usam-
menziehungen an der französisch¬
spanischen Grenze  und Zinmischungs-
absichten der Negierung in Katalonien berich¬
teten . Trotzdem der Quai d'Orsay zunächst allen
Anfragen der öffentlichen Meinung gegenüber
Stillschweigen bewahrte , konnte es doch nicht
mehr verheimlicht werden , daß die erste Amts¬
handlung des neuen Außenministers Paul-
Bon  c o u r zielbewußt auf eine Einmischung
in Spanien gerichtet gewesen war , um der Re¬
gierung der „Volksfront " einen außenpoliti¬
schen Erfolg zu verschaffen, der ihre innerpoli-
tischen Schwierigkeiten überwinden sollte. Eine
ganz systematisch aufgezogene Agitation i
der marxistischen und kommunistischen Presse
machte den Auftakt , Verhandlungen mit dem
sowjetspanischen „Botschafter " in Paris folg¬
ten und sollten in eine Vereinbarung mit der
englischen Neuerung münden , um deren mora¬
lische Hilfe für den bevorstehenden Gewalt¬
streich zu sichern. Angesichts des e n t s chi e d e-
nen Nein , das die englische Regie¬
rung  diesen Plänen gegenübersetzte, mußten
Blum und Paul -Boncour vorläufig trotz aller
Alarmschreie auS Barcelona die bereits voll¬
kommen vorbereitete Aktion stoppen.

Den besten Beweis dafür , wie weit die
französischen Pläne auf Spanien bereits
gegangen sind, liefert ein Artikel des Gene¬
rals Armengaud.  Er fordert die Be¬
setzung der Insel Minorca  sowie
der Häfen Aliante und Carta¬
gena,  deren Besitz für die Aufrechterhal¬
tung der Verbindungen zwischen Frankreich
und seinen nordafrikanischen Kolonien un-
erläßlich sei. Eine Bemerkung der Zeitschrift
„Aux Ecoutes " über Bereitschaftsbefehle , die
in der zweiten Hälfte des Monats März an
die in Toulon stationierten Teile der Mittel¬
meerflotte ergangen seien, zeigt, welche Zu¬
spitzung die Lage bereits erfahren hatte . Zu
gleicher Zeit waren auf das Drängen
Negrins und des fowjetrufsifchen Botschaf-
ters hin drei Divisionen mobili¬
siert  und an der katalanischen Grenze kon¬
zentriert worden . Man erwartete stündlich
den Einmarschbefehl . Die Besetzung gewisser
strategischer Punkte war vorgesehen , um der
Aragonoffensive der Nationalisten Halt zu
gebieten . Katalonien sollte unter eine Art
französischen „Protektorats " gestellt werden.

Gegenüber dem Widerstand der englischen
Regierung und der militärischen Kreise,- die
vor den unabsehbaren Folgen eines solchen
Abenteuers warnten , haben die „Volks-
front "-Politiker ihre Absichten zunächst ver¬
tagen müssen. Das bedeutet jedoch, wohlge-
merkt , noch keinen Verzicht  darauf.
Die verworrene inner -politische Lage kann
jedoch täglich die Gefahr neue herausbe¬
schwören. Nicht ohne Grund haben bereits
einige Blätter der Ansicht Ausdruck gegeben,
daß die Negierung Blum ihren schon lange
fälligen Rücktritt nur deshalb hi ri¬
tt uszö ge  re , um ihren spanischen Freun¬
den, wenn nicht gerade Waffenhilfe , so doch
zumindest materielleUnter st ühring
ru aewäliren . Alles hänat davon ab . ob der
Druck der Oeffentlichke.it auf die Negierung

stark genug bleiven wird , um das Abenteuer
zu verhindern.

Rückbeförderung der roten Milizen
Im Laufe des Samstag begann der Ab¬

schub der rotspanischen Milizen nach Barce-
lona aus Luchon. u. a. von etwa 2000 Mann
von drei geschlagenen Divisionen . Nach der
„Action Francaise " seien bereits 4500
Mann  von den in Luchon eingetroffenen
Milizen nach Katalonien zu rück¬
befördert  worden ; die französische Ne¬
gierung mache sich auf diese Weise eines
wahrhaft feindseligen Aktes gegenüber dem
nationalen Spanien schuldig in einem
Augenblick, in dem dessen Sieg sicher ist. Nach
einer Meldung des „Jour " aus Toulouse
würden über La-Tour -de-Carol immer mehr
Transporte mit Geschützen. Maschinengeweh¬
ren und Gewehren nach Notspanien beför¬
dert . die aus Odessa kämen . Seit dem 1. März
seien allein 27 Transporte sowjet-
russischer Waffen  für Spanien über
Frankreich befördert worden.

Die nationalspanischen Behörden erhielten
von den französischen Grenzbehörden in Heu-
daye die Mitteilung , daß etwa zweiDrit»
tel  der über die Pyrenäen - Grenze nach
Frankreich übergetretenen rotenMilizen
den Wunsch geäußert hätten , nach Na»
ti o n a l sp a n i e n einzureisen.  Die
nationalspanischen Behörden antworteten,
daß der Rückkehr der politisch irregeleiteten
Massen nach Nationalfpanien nichts im Wege
stehe.

Morgen KamnmausspraA ln Mm
Heftige Kämpfe um Blums Finanzpläne

8 i z e n b s r ! c k t der 1t3 - ? res8s
ss!. Paris , 4. April . Während die Streiks in

der Pariser Metallindustrie fortdauern , beginnt
am Montag der Kampf um die Blumscheu
Finanzpläne , die in zwei Kabinettsbesprechun¬
gen bis zum Nachmittag fertiggestellt und dann
von deni Finanzausschuß zur Kenntnis der
Parteien gebracht werden sollen. Die Fraktio¬
nen beraten am Montagabend , die Kammer-
Aussprache soll am Dienstagnachmittag be¬
ginnen . Der sozialdemokratische
Druck auf die Radikalsozialisten
mit der Drohung , notfalls schärfer gegen den
Senat vorzugehen, scheint nicht ohne Einfluß
geblieben zu sein. Trotzdem wird die Ausein¬
andersetzung sich sehr Ästig gestalten. Sie ist
aucy nn eigenen 2ager oer Lvznuoemvrcaien un
Gange , und zwar wegen den Streiks in der
Metallindustrie , die dem Führer des linken
Flügels der Blum -Partei , Pivert , zur Last ge¬
legt werden.

Feuer aus dem Rennplatz Saglllng
Haupttribiine während des Rennens

abgebrannt
München , 3. April . Während des Trab¬

rennens in Daglfing am Sonntag brach auf
der Haupttribüne  des Rennplatzes ein
Brand aus , der sich bei dem starken West¬
sturm rasch ausbreitete und in kurzer Zeit
die ganze aus Holz erbaute Tribüne erfaßte.
Wie wir erfahren , ist das Feuer in den im
Erdgeschoß gelegenen Wirtschastsrüumeii ent¬
standen.

WersuOunMaftlllW ausgevroOsn
Mosbach (Baden ) , 3. April . Am Morgen

des 1. April sind aus dem hiesigen Gerichtsge«
fangnis zwei Nntersnchungsgefangene , der
Pfarrhauseiubrecher Edgar Ziller,  geb . am
2. Februar 1912 in Nenningen (Kr . Geislin¬
gen) und der Heiratsschwindler Gust . Eisen-
m a n n, geb. 28. April 1912 in Wädenswyl
(^ chlveiZ) , nach Durchbrechen einer
65 ZentimeterdickeiiMauer  über den
Speicher , von wo sie sich vom Dache abseilten,
entflohen . Sofort aufgeuommeue Verfolgunas-
maßnahnieu blieben ohne Erfolg . Vor allein bei
Ziller handelt es sich um einen gefährlichen
Verbrecher . Anhaltspunkte über den Aufent¬
halt der Flüchtigen sind an die nächste Gendar-
menestation zu richten.

Eteerkenbrnch Bloß sM Kumps! sin
Schwierige Rettungsarbeiten

m. Bochum, 8. April . Im Untertagebetrieb
der Schachtanlage III der Bergbau - AG.
Lothringen in Bochum ereignete sich in einem
Querschlag des Flözes „Ernestine " infolge
hereinbrechenden Gesteins eines Unterzuges
ein Streckenbruch durch den sechs Bergarbei¬
ter eingeschlossen wurden . Die sofort ' aufge¬
nommenen Nettungsarbeiten wurden durch
niedergehende Gesteinsmassen
erschwert .. Es gelang , eine Verbindung
zu den cingeschlossenen Bergmännern herzu-
stellen, die sämtlich unverletzt geblieben wa¬
ren . Nach kangstündigen und unter erschwer¬
ten Umständen erfolgten Nettungsarbeiten
wurden die sechs eingeschlossenen Bergarbei¬
ter unversehrt  geborgen.

MM Selm loov-Meilen-Rennen
Fahrer rast in Zuschauermenge / 7 Tote
Rom , 3. April . Während deS 12. Inter-

nationalen 1000-Meilen -Rennens ereignete
sich neben kleineren Unfällen leider auch ein
schwerer Unglücksfall . Der Lancia von Bruzzo
und Miguanego fuhr um 17.80 Uhr in Bo¬
logna auf der Geraden zwischen Porta Zam-
bori und Porta Mascarella in voller Ge¬
schwindigkeit in die dichten  Zu-
s cha u e r r e i h e n, da der Fahrer aus un¬
bekannten Gründen die Herrschaft über den
Wagen verlor . Sieben Zuschauer
wurden getötet , wahrend zwanzig verletzt
wurden , darunter mehrere schwer. Tie bei¬
den Fahrer sind gleichfalls schwer verletzt.

ElöNMches Sorj ln Flammen
69 Gebäude und die Kirche eingeäschert
Prag , 3. April . 29 Wohnhäuser . 40 Wirt¬

schaftsgebäude und ein großer Wald fielen
in der slowakischen Gemeinde Nevnci
südwestlich von Kaschan, einem Brande zum
Opfer . Das Feuer entstand im Kirchturm
uud griff mit ungeheurer Schnelligkeit aus
die Kirche und die Häuser über . Ans den
brennenden Gebäuden konnte nicht ein¬
mal das Notwendigste gerettet
werden . In vielen Stallungen ver¬
bräunte daS Vieh.  Feuerwehr und
Militär staudcu dem Brande machtlos gegen¬
über , da das Wasser fehlte . Sechs Personen
wurden schwer verletzt.

Neue Unterredung Ciano -Perth
In Rom fand am Samstagnachmittag zwischen

dem italienischen Alitzenminister Graf Ciaiw und
dem englischen Botschafter Lord Perth eine neue
Unterredung statt.

zn ü4>/?

82 . Fortsetzung
Ter Donikaiitor bat Frau Anna zum Tanz und alles

jubelte , als die beiden prächtigen Menschen tanzten.
Frau Anna aber vergaß im Tanz alle Bitternis des

Abends . In ihrem Herzen wurde alles licht und frei, ihr
Blut rauschte schneller, und das Lachen kam wieder mit der
Lebensfreude.

Sie vergaß das häßliche Geschehen.
Plötzlich bestürmten alle den Domkantor , damit er einmal

singe. Und auch . . . Frau Anna bat darum.
Stephan Inniger zierte sich nicht. Er war unaussprechlich

froh über Annas Bitte.
Er setzte sich mit den Musikern ins Benehmen , und bald

begann er.
Arien und Lieder klangen auf , willig spendete der Tom-

kantor . Seine weiche, Wohllaute Stimme - riß die Menschen
mit , daß eitel Freude in aller Herzen war.

Aber daun . . . kamen die eigenen Lieder des Domkantors,
Jene einfachen Verse, die von ebenso einfachen, aber unsag¬

bar schönen Melodien getragen wurden , blühten auf und
fanden den Weg zum Herzen.

Alle Kraft des Herzens , alle Inbrunst der Seele lag in den
Tönen , alles gab er heraus , jubelte er empor, den Menschen
zur Freude , dein Schöpfer zum Preise.

Und als Frau Anna in dieser Stunde in das von Leiden
schüft erfüllte Gesicht Julias schaut, da zuckt sie schmerzhaft
zusammen . . . und weiß mit einem Male , daß sie Stephan
Hebt, Nlit aller Kraft und Leidenschaft ihres Herzens.

Mit einem Male ist es licht in ihr geworden , und ihr ist
zumllte, als sei das große Wunder über sie gekommen, als
wenn sich mit einem Male ein goldenes Tor auftue und ihr
den Weg zur höchsten Glückseligkeit weise.

Die große heilige Liebe erfüllt sie, die jede Frau ersehnt
als daS göttliche, ewige Erlebnis.

Tie liebt M . Diese Erkenntnis macht sie zunächst atemlos.

Aber als die große Klarheit über sie gekommen ist, da wird
mit einem Male alles still in ihr , weit ab rückt die Welt . Alle
Sorge fällt ab . Sie denkt nicht an Julia von Meersburg , die
den Domkantor liebt, sie fragt nicht, ob sie sich einst zu ihm
finden wird , sie weiß nur . daß sie ihn liebt, über alles liebt,
und das ist ihr genug in dieser Stunde.

» » .-

Fröhlich klingt das Fest aus.
Es ist spät geworden , und Mitternacht hat 's längst geschla¬

gen, als der Tomkantor selbst seine Buben , die großen und
die kleinen, zum Pavillon bringt.

Und als er ihnen allen herzlich eine „Gute Nacht" wünscht,
da strahlen die Augen der großen und kleinen Sänger auf in
Freude und Dankbarkeit . Und der Bertl ist so glücklich, daß
er sich nicht hatten kann, daß er den Domkantor umarmt und
ihm einen Kuß auf die Wange gibt.

„Weil Sie so gut zu uns sind, lieber Herr Domkantor !"
sagt der Bub mit glänzenden Auge ».

Der Domkantor streicht ihm feierlich über das braune
Haar . ,

„Ich dank' dir , Bub ! Will 's für euch alle nehmen ! Gute
Nacht, schlaft alle recht gut ! Und träumt etwas recht Schö¬
nes !"

Er nickt ihnen noch einmal zu, und dann verläßt er den
Pavillon . Sein Herz ist übervoll vor Freude und Glück.

Als er ein paar Schritte vom Pavillon entfernt ist und an
der mächtigen Bluttanne steht, da faltet er die Hände : „Herr¬
gott ", betet er inbrünstig . „Ich dank' dir , daß du mir die
Liebe dieser Buben gabst, daß du mich zum Tomkantor von
Hciligenberg gemacht hast ! Herrgott , wie dank' ich dir !"'

* »

AlS er zurückkommt, verabschieden sich die letzten Gäste von
Pinnigau . Sie nehmen verschiedene aus Heiligenberg mit,
denen sic Nachtquartier geben, weil aus Luiscnthal alles be¬
setzt ist.

Auch der Toni bietet dem Domkantor seine mächtige
Pranke.

„Gute Nacht, Herr Eipacher", sagt der Domkantor herz¬
lich. „Und . . . was ich Ihnen noch sagen wollte . Morgen kom¬
men Sie einmal zn mir . Ich will Ihnen von den Domspatzen
und mir . . . viertausend Mark Geld für Ihren Hof zur Ver¬

fügung stellen. Vorläufig ans zehn Jahre , mit drei Prozcm
Zinsen . Es ist Ihnen doch recht so?"

Der Toni begreift ihn im ersten Augenblick nicht, denn er
ist ein wenig bierselig und hat etliche Maßkrüge ausgctrunken.

Aber als er daun im Bilde ist, da strahlt sein Gesicht nur
so aus.

„Das . . . das . . . wollten 2 ' wirklich tun , Herr Dom¬
kantor ?"

„Ja ! Wir wollen einem tüchtigen und lieben Menschen hel¬
fen, und das sind Sie doch, Herr Eipacher !" lacht der Dom¬
kantor auf . „Ich kenn' Sic noch nicht näher , aber da es alle
meine Buben behaupten , möcht' ich's schon glauben ."

Der Toni ist so verwirrt , daß er jetzt nur allerlei un-
zusammenhängendes Zeug heransbringt.

Der Domkantor klopft ihm lachend auf die Schultern.
„Ist schon gut, Herr Eipacher ! Also auf morgen ! Und recht

gute Nacht !"
Er sieht, wie der Toni mit seinen Bekannten aus Pinnigau

loszieht , und als sie ein Stück hin sind, da klingt ein Jauch¬
zer zum Himmel.

Der Toni hat feinem Herzen Luft gemacht.

Eine wundersame Stille ist über Luiscnthal gekommen.
Aber jetzt setzen sich alle die zusammen, die den Tag über

tüchtig schaffen mußten.
Ter Siebenstrchl und seine unermüdliche Frau , die Therese,

die Babette , die Eret und wie sie alle heißen , und natürlich
auch der Domkantor mit seiner Schwester und Frau Anna.

Der beste Wein ist aus dem Keller geholt worden , und die
Gläser erklingen. Allerhand Leckereien stehen auf dein Tisch,
und es wird herzhaft zugegriffen.

Dem Domkantor scheint Frau Anna heute so verändert , so
gelöst. In dem schönen Gesicht ist eine ungewohnte Weichheit.
Nur wenn er sie ansieht , da ist's ihm zumute, als weiche sie
scheu seinem Blicke aus.

Der stille Sicbenstuhl wird heute einmal gesprächig. Der
Wein löst ihm die Zunge , und heute kann er sogar ekmnal
scherzen.

Und Frau Anna lacht mit , nicht laut , aber sie nimmt froh
Anteil an allem.

über eine gute Stunde ist man so zusammen.
(Fortsetzung folgt .)
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Wiener Schule triumphiert über unsere Abwehr
Gau Gesterreich schlägt überlegen die deutsche Auswahl 0 : 2 / Sindelar und Sesta schießen die Tore

A» einem herrlichen Sonnentag wurde der
große Propagandascldzug des deutschen Sports in
Wien beendet Das Wiener Prater - Stadion
Prangte im reichen Flaggenschmuck. Mit 60 MIO
Zuschauern waren die Ränge schwarz von erwar-
tungssrohen festlich gestimmten Menschen. Zu »,
erstenmal standen sich die deutschen Amateure
und Oesterreichs Berussfutzballer  nicht
mehr in einem Länderspiel , sondern als Deutsche
und Volksgenossen  in einem Freundschafts-
komps gegenüber . Nichts hätte diesen Tag wür¬
diger gestalte » können als das wirklich groß
artige Spiet der Wiener Fußballer . Das war noch
einmal die so oft gcsciertc Wiener Schule , die sich
mit all ihrer Ballartistik , dem klugen Feldspiel
und der stellenweise mustergültigen Kombination
über das vielleicht kraftvollere , wuchtigere und
schnellere Spiel der deutschen Länderels erfolgreich
hinwcgsetzte . und schliesslich mit 2:0 (0:0) einen
durchaus verdienten Sieg errang.

Ter deutsche Sturm zu schwach
Wieder waren es Abwehr und Läuferreihe , die

in der deutschen Nationalelf ihr Bestes taten,
kämmten und kämmten , aber dann durch eine
Ileberbelastung die Niederlage aber auch nicht
mehr aushalten konnten . Jakob,  der riesige
Regensburger Torhüter , leistete erbitterten Wider¬
stand . Immer wieder dankten ihm die Tausende
für seine prächtigen Paraden , bis auch ihn schließ¬
lich die Nerven verließen . Einen von Sesta aus
65 Meter geschossenen Freistoß berechnete er falsch
llrwcrständlicherweise verließ der Regensburger
das Tor um dem Ball entgegeuzukommeu . Zur
großen Ueberraschung aller aber senkte sich daS
Leder über seine Hände in das völlig ungedeckte
Tor Das war sein einziger Fehler , der auf seine
sonst allerdings hervorragenden Leistungen einen
Schatten warf . Ausschlaggebend für unsere Nie-
Verlage aber war das zusammenhanglose
spiel des deutschen Sturmes,  der um
so mehr abfiel , als die Wiener gerade hier muster¬
gültig zusammenarbeiteten . Mit Ausnahme von
Gellesch, der sich alle Mühe gab , hielt keiner einen
Vergleich mit den Wienern aus.

Wundervolle Kombination der Wiener
Seit Jahren hatte man die früheren österreichi¬

schen Nationalspieler nicht mehr in einer der¬
artigen Form gesehen. Sie wollten noch einmal
alles das zeigen , was den Wiener Fußball so
populär gemacht hat . Vor allem waren die Spie¬
ler restlos von einem Eifer durchdrungen und
von so großem Kampfgeist beseelt wie seit vielen
Jahren nicht mehr . ' Ter Angriff ließ alle seine
technischen Negieknnstc spielen und kombinierte
zeitweise derart planvoll , daß kein Spieler un¬
serer Nationalelf seine Kreise zu stören vermochte.
Mit einem auf den Zentimeter genauen Pnßspiel
zwang er unsere Läufer zu einer ungeheuren Lauf-
arbeit . der auf die Dauer selbst so unermüdliche
Kämpfer wie Kihingcr und Kupfer zum Opfer
fallen mußten . Der beste Mann im Wiener An¬
griff war Stroh,  der in Hahnemann und Sin¬
delar blitzschnell reagierende Ncbenspieler hatte.
Dem Berliner Schiedsrichter Birlem , dessen Ent¬
scheidungen nicht immer den Beifall der 60 060
Zuschauer fanden , stellten sich die beiden Mann¬
schaften in der vorgesehenen Aufstellung:

Deutschland : Jakob : Iancs , Münzcnbcra : Kupfer.Goldbrmnier , Kibinaer : Lcbner, Gellesch, Berndl.
Gambel . Iatb.

Wien : Platzer : Sesta , Schwans : Wagner , Mock.Skonmal : Sabncinann . Stroh . Sindelar . Binder.
Pcsier.

Torloses Spiel bis zur Pause
Die deutsche Elf hatte Anstoß , kämpfte aber

gegen Wind und Sonne . Ungenaues Zusammen-
spiek auf beiden Seiten verriet zunächst die Ner¬
vosität der Spieler . Nach wenigen Minuten schon
fanden sich dann die Wiener . Mit einem Mal lief
ihre Kombinationsmaschine , von dem technischen
hervorragenden Mittelläufer Mock eingeschaltet.
Angriff auf Angriff rollte auf das deutsche Tor.
Münzcnberg und Iancs waren aber ihrer Auf¬
gabe gewachsen. Wenn auch sie machtlos wurde »,
setzte sich Jakob prächtig ein . Tie Wiener gaben
dem Kampf das Gepräge , sic beherrschten das Feld
durch wundervolle Zusammenarbeit , glänzendes
StellungZ - und vorzügliches Paßspicl.

Nach der Pause , iü dkr der Neichssportführcr
auf die Bedeutung des Ereignisses hinwies , hatte

MM

sich der Wind gedreht und die Deutschen mutzten
abermals gegen ihn ankämpfen . Die Ueberlegen-
heil der österreichischen Berufsspieler hielt an.
Die deutsche Länderelf mußte sich auf Durchbrüche
beschränken wurde hierbei aber von Sesta und
Platzer gestoppt In der 62. Minute siel schließ¬
lich das längst verdiente Tor der Wiener . Dom
linken Flügel wandelte der Ball von Mann zu
Mann kam von Stroh an Binder , der mit mäch¬
tigem Schuß die Latte traf Geistesgegenwärtig
war Sindelar  zur Stelle , um den abprallen¬
den Ball plaziert und unhaltbar für Jakob zum
1:0 zu verwandeln Die Wiener wurden mächtig
angcseuert und kamen auch immer wirkungsvoller
ins Spiel bis in der 7V Minute schließlich durch
Fehler von Jakob ein 55-Meter -Freistoß von Sesta
znm zweiten Tor führte . Noch einmal hatte unsere
Elf eine große Chance als unser Linksaußen Fath

rn der 89. Minute völlig frei vor Platzer stand
aber sein Schuß stieg über die Latte.

Oxford siegte mit Längen
Am Samstag wurde auf der Themse in London

im Beisein einer ungeheuren Zuschauermenge das
große Achter - Rennen , das sich die Ruderer der
Universitäten von Oxford und Cambridge in stän¬
diger Wiederholung seit  1 829  liefern , zun.
90. Male entschieden Die auf den Tag in beste
Form gebrachte Mannschaft von Oxford gewann
das 4>/s englische Meilen lange Rennen in
20 82 Minuten verhältnismäßig leicht mit 2' /x
Längen Vorsprung vor Cambridge . In dem klas¬
sischen Achter-Rrennen kann nun Cambridge
47 Siege aufweisen während Oxford 42mal als
Sieger durchs Ziel ging . Der Kampf im Jahre
1877 endete im toten Rennen.

Der Gchwabenmeister kam endlich in Sähet
VfA . Gleiwih wurde hoch mit 7:1 geschlagen — In 13 Minuten fielen fünf Tore

Für den württembergischen Meister VfB.
Stuttgart  gab es nur eines , wenn der Vor¬
sprung der führenden Fortuna Düsseldorf in der
Gaugruppe lll nicht größer werden sollte, durch
ein hohes Ergebnis wenigstens einen Teil des
schon verloren gegangenen Bodens wieder gntzu-
machen. Das Vorhaben gückte vollauf . Mit 7 : 1
(2 :1) wurde der schlesische Meister Vorwärts
Rasensport Gleiwih  sehr überzeugend be¬
siegt. Dem Spielverlauf nach hätte das Ergebnis
sogar noch klarer ausfallen können . 8000 Zu¬
schauer — ein vor dem Spielbeginn niedergcgan-
gcner kalter Regen wirkte sich nachteilig aus —
sahen ein sehr abwechslungsreiches Tressen , das
durch das gute Spiel des VfB .-Angriffes seine be¬
sondere Note erhielt . So viele Tore sind in einem
Endspiel um die Deutsche Meisterschaft auch selten.

Der VfB . wartete mit einer sehr guten Gesamt¬
leistung auf . Gegenüber der „Düsseldorfer Mann¬
schaft" wirkte erstmals der jugendliche Läufer
Würtcle an Stelle von Kraft mit . er machte seine
Sache recht gut . Die Einstellung von Gaiscr aus
Linksaußen war zweifellos eine wertvolle Ver¬
stärkung , denn Eaiser wußte sich sehr gut ins
Spiel zu bringen und die Treffer vor der Pause
entsprangen seiner Initiative . Sehr glücklich war
diesmal Schäfer,  der allein fünf Treffer schoß,
während Pröfrock  den Nest der Torehre » für
sich in Anspruch nehmen kann . -

Verhängnisvolle Umstellung der Schlesier
Die Schlesier machten trotz der hohen Nieder¬

lage keinen schlechten Eindruck . Der knappe 2 : 1-
Nückstand beim Seitenwechsel brachte zum Aus¬
druck. daß die Gleiwitzcr schon etwa -? können . Ihre
Abwehr war ganz hervorragend . Ein Sondcrlob
gebührte dabei zweifellos dem rechten Verteidiger
Koppa,  der lange Zeit dem gefährlichen linken
Flügel des VfB . den Wind aus den Segeln neh¬
men konnte. Lchließlich mußten sich die Gleiwitzcr
aber doch der besseren Klasse des VfB . beugen.
Ausschlaggebend für die hohe Niederlage war
zweifellos die etwas gewagte Umstellung nach dem
Seitenwechsel . Mau nahm den Verteidiger Kubus
in die Sturmmiite vor . wo er nicht die erhoffte
Durchschlagskraft brachte , aber hinten sehr fehlte.
Innerhalb einer Viertelstunde wur¬
de » so vom VfB . fünf Treffer erzielt,
die den Widerstand der schlesischen Ntamischast
vollends brachen . Ter Torhüter Mcttkc  hatte
sich nach halbstündigem Spiel eine Schullervcr-
letzung zugezogeu . die ihn zwang , nach der Pause
als Statist aus Rechtsaußen zu spielen . Ter linke
Läufer Richter nahm dafür den Platz zwischen
den Torpfosten ein und tat sein Möglichstes , die
vielen Schüsse der VfB .-Stürmcr kvnnie er aber
nicht alle abwehrcu . Schiedsrichter Wacker -Nie-
feru leitete das sehr anständige Spiel gut.

I » der ersten Halbzeit mußte der VfB . gegen
den ziemlich heftigen Wind spielen . So gelang cs
den Schlesiern , den Kampf einigermaßen vifen zu
halten . Bereits in der vierten Minute schoß
Schäfer  den Führungstreffer und in der
32. Minute zog der VfB . durch Schäfer  auf
2 :0 davon , jedesmal leistete Kaiser dis Vorarbeit.
Ein Strafstoß von Ioscfus  führte zum ersten
und einzigen Gegentor der Schlesier . In der
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zweiten Halbzeit wurde die Ueberlegenheit des
VfB . dann offensichtlich. Innerhalb einer Viertel-
stunde schoflen Pröfrock (2) und Schäfer  t3»
fünf weitere Tore . Ein achtes Tor von Schäfer
wurde wegen Abseitsstellung nicht anerkannt
Die Schlesier mutzten sich aus gelegentliche Durch¬
brüche beschränken, wobei Wtzdra einige Mals
mit gefährlichen Torschüssen auswarten konnte . —
In der Pause verkürzte Marschmusik des Trom-
peterkorpS des Kavallerieregiments 18 die Warte-
zeit . Diese Einrichtung wurde von den Zn-
schauern mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Tex „Club " geschlagen
Das vorgesehene Spielprogramm der deutschen

Fußballmeisterschaft wurde mit Rücksicht auf den
Start der deutschen Nationalmannschaft in Wien
teilweise eingeschränkt . Die großen Favoriten
Schalke 04 und Fortuna Düsseldorf
waren nicht mit von der Partie . Trotzdem brach¬
ten die Spiele eine interessante Wendung , denn in
der Gaugruppe IV erlitt der FC . Nürnberg
bei Hannover 96  mit 2-l (0:0) eine über¬
raschende Niederlage . In der Gruppe II gestaltete
sich die Lage für den deutschen Meister Schalke 04
wieder aussichtsreicher , nachdem der VfN
Mannheim  beim Berliner  SV . 92  mit
8:1 (1:0) geschlagen wurde . In der Gruppe I
konnten die großen Favoriten Eintracht Frank-
iurt und Hamburger SV . ihre ersten Spiele er¬
folgreich gestalten . Während die Eintrachl
beim ostpreußischcn Meister Porck Inster-
bürg  mit 1:5 (1:2) sehr eindrucksvoll zum Siege
kam, mußte sich der schußgewaltige Hambur¬
ger Sportverein  auf eigenem Platz gegen
die zäh verteidigende Mannschaft des Stet¬
tiner  SC . mit einem mageren 2:0-( l :0)-Sicg
begnügen.

Munsters Ringer Gaumeister!
Schneller als erwartet und init vollen Ucbcr-

raschungen wurde diesmal der Gaumeistcr im
Manilschastsringc » ermittelt . Noch ist die End¬
runde zwar nicht beendet, doch im letzte» Kamps
kann ein noch so hohes Ergebnis für den Titel¬
verteidiger KV. 96 Stuttgart im Rückkampf gegen
TSV . Münster hcrauskommen . Münsters Vor-
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>^ »EÄ ^ "^ ö-E«dIviele: in Insterbura:  Borck8 - Eintracht Frankfurt 1:6 ,1:2) : in7. 5,?" L " * a: Hamburger SV . - Stettiner SC . 2:0
Gauaruvvk 2: in Berit  n : Berliner SV 92

Mann beim 8:1 <1:0) . Gauaruvve 8:
Stuttgart:  MB Stuttgart - MR . GleiwitzEn Hannover:  Hanno-ver 96 — 1. I § Nürnberg 2:1 ill:v>

Ausivaklwiele : tri W t e n : Deuttche Nationalelf —
Gau Oesterreich 0:2 «0:0, . in Safzbur ": Salz-bura - München 1:8 ,0:2, . tn L >n z: Linz - Dres-
n " n'Z :5>. inInnsbr  u ck: Innsbruck - Ber¬lin 0:8 w :0>. ln Klagenlurt:  Klaacnkurt -Breslau 1:6 (1:8)

Süddeutsche Gaultga : Württemberg : SvorttrcundcEßlingen - Ulmer IV . 94 0:1. - Südwclt : IVSaarbrücken - Ovel NNffelsbettn 1:1 l1:l»
Württ . RHrksklaffe : Stuttgart : Srwaa Unter-Nrkbcim - SW . Böbltnaen 8:0. ML . Sindelffnaenaeaen TSV . Münster 6:4. MR . Gaisbnra - MB.

Obertürkkein , 1:2. PSB . Stuttgart - TB Wanaen
zusaelallen . Srwaa . Baibinaen - Svnaa Cannstatt

- Koller« : Tonga . Tübingen - IC Nrach 10:6.
I .B . lAinnen - MB . Kffchbeim 8:2. - Sckniarzuiald:Schwenningen - Svvaa . Ireudenstadt 4:4. —
Rodensee: IC . Wangen - Olnmrüa Lauvbeim 3:2.

Ireundlchastslvteke : Svvgg . Iürtb - StuttgarterKickers2:0 ll :0) : Pbönlr Karlsrube - I . SSV Mm
1:8 11:0) : Schwaben Augsburg — IN . Zuffenhausen1:0 l1:0) ; MR . Schwenningen — Ireiburger IC1:1 (0:0) .

Handball
Württ . Gaultga : TSV . Schnaitbeim - TGS.

Stuttgart 7:8 <8:31. TB . Altenstadt - TSN . Süßenausaef .. Eßlinaer TSB . - Stutta . Kickers 7:4 <3:2) .
LR . Urach - TR Cannstatt ausaef.

Württ . RegirkSktaste: Neckar: TN . Santbeiin gegen
TV . Oßweil ausgek. - Hokeuktaufe« : Tain . Gmündaegen TB . Gingen 9:7, LWSB . Gttvvinaen — TG.
Geislingen 8:2. - Schwarzwald : MR . Schwennin¬gen — Tschff Schrambera 10:3, Tam . Troffinacn -
TV . Wurmlingen 7:0, TV . Rottweil —Tam . Slburakamvlloo f. Schura . - Donau : TB . Ulm — SSV.
Mm 8:8. - Georg « : PSB . Stuttgart - Tade . Eß¬lingen 9:8. SvBag . Rad Cannstatt — Stuttgart TV.8:6. ML . Stuttgart — Tb . Cannstatt 1:5. SvGde.Iellbach — TB . Untertürkbeim 6:7 - Aufftiealvlel
zur Gauliga : TGds . Schwenningen — TB . Tailfin¬
gen 9:6 (4:21. — Jugeud -Gausvlel tu Müucheu : Ge¬
biet Hochland — Gebiet W-̂ ffembera 6:6 (8:1) .

Hockey
Gruvveusvielzur Deutschen Meisterschaft: In Hei¬

delberg: MR . Mannheim — Ulmer ID . 94 4:0 l1 :l» .«viele der Ml!««er : Ausftlegsfvlel : Georaii -Alllan-
Stuttgart — MR . Seilbronn kampflos f. Allianz.Stuttg . Kickers - VW . Stuttgart 1:1 1:1) . Stutta.SC . - MTV . Karlsrube 2:2 lt :2) . - Punktewlelc
der Iran «» : Georgii -Alltans — Mmer IV 91 0:0.Stuttgarter Kickers — Eintracht Stuttgart 2:2. MNGaisbnra — Sv .Abt. Breuntnaer 4:0.

sprung  im Siegpunkt -Verhältnis kann nicht
mehr ein geholt werden.

Z» diesem hohen Siegpunkt -Verhältnis trug an:
Samstag der Kraftsportverein ilntertürk-
heim  bei . der mit einer sehr stark geschwächte»
Stafsel in Münster antreten mußte und dadurch
den Ringern aus Münster wenig Sorge machte.
Nur im Weltergewicht kamen die Gäste durch den
Gefreiten Bocklet zu den Ehrenpunkten . In den
restlichen Klassen zeigten die Ilntertürkheimer
Jungen sehr viel Mut und Gewandtheit , da sie
jedoch oft um zwei Gewichtsklassen anfgcrück:
waren , konnten sie der ausgeglichen besetzten
Meisterstaffel aus Münster nicht standhalten . Vor
Beginn des Kampfes , der dem TSV . Münster
unter Leitung von Schwaderer -Backnang die Gau-
Meisterschaft brachte , ehrte Abteilungsleiter
K. Bramm tn Anwesenheit von Gaufachwart
Schäfer den bekannten Ringer Georg Klein  für
seine zehnjährige ununterbrochene T̂ätigkeit in
der ersten Ringermannschaft des T -- V. Münster,
wobei er betonte , daß Klein am Samstag seinen
200. Manuschaftskampf bestritt.

Alm 94 bleibt in der Gaultga
Zum großen Entscheidungstreffen um den Er-

halt der Gauliga zwischen den beiden abstiegs¬
bedrohten Vereinen Sportfreunde Eßlin¬
gen und Ulmer  FV . 94  hatten sich in Eßlin¬
gen rund 3000 Zuschauer eingefundeu . Ulm 94
gewann dieses wichtige Spiel mit dem knappsten
aller Ergebnisse , mit 1:0, und sicherte sich damit
die Gauliga -Zngehörigkeit für ein weiteres Jahr.
Die Münsterstädter siegten verdient,  denn sie
setzten sich mehr ein , waren schneller am Ball und
verstanden es auch, dom Gegner ihre Spieiweise
anfzudrängen . Eßlingen ließ sich ans das hohe
Spiel der Ulmer ein und kam so nie dazu , den
eigenen Kampfstil zu entfalten . Die Mannschaft
ließ vor allem auch den nötigen Kampfgeist ver¬
missen. Ein Nachteil mag es gewesen sei, daß der
Mittelläufer Spathelf diesmal nicht zur Ver-
fügung stand . Der Sturm arbeitete nur wenige
klare Chancen heraus , und die wurden nicht auS-
genützt. Die Entscheidung fiel schon in der
20. Minute der ersten Halbzeit . Nach einem Eck¬
ball konnte der Ulmer Mittelstürmer Amann
aus einem Gedränge heraus unhaltbar zum l :0
einsenden.

Spvgg . Tübingen Ltaffelsicgcr
In der württembergischen Fußball -Bezirksklasie

wurde am Sonntag nun der vierte Staffelfiegcr
crniiticlt . In der Staffel Zollern kam die Sp . -
Vgg . Tübingen  znm Endsieg , die das schier
unmöglich Scheinende fertig brachte und mit einem
lOch-Sieg über den FC . Urach den Rückstand im
Torverhältnis gegen den FV . Nürtingen ansholte.
Tübingen und Nürtingen brachten es in ihren
18 Spielen auf je 24:12 Punkte . Tübingens Tor¬
verhältnis mit 62:35 ist dabei eine Idee besser
als das Nürtingen ? mit 55:32.

Ehlinger TSV gesichert
Das unbeständige Wetter spielte den Hand-

ballern übel mit . Die Spielfelder wurden teilweise
so mitgenommen , daß man sich zu Absagen der
vorgesehenen Meisterschaftsspiele entschloß. So
wurde das Altcnstädter Treffen aus diesem
Grunde abgesagt , in Urach mar weiterhin auch der
Schiedsrichter nicht zur Stelle . Von vier vor¬
gesehenen Spielen kamen also nur zwei zum Aus-
trng . die eine teilweise Klärung in der unteren
Tabellenhälfte brachten Ter Eßlinger TSB.
sicherte sich die Ganlina -Znaehörigkcit durch einen

sicheren 7:4- (3:2-)-Sieg gegen die Stuttgar¬
ter Kickers,  während der TSV . Schnait-
h e i m dies gesteckte Ziel noch nicht ganz erreichte.Die Schnaitheimer unterlagen auf eigenem Platz
Mgen die Turngesellschaft Stuttgart
knapp mit 7:8 (3:8) . Die Turnerschast Göppingen'
und der Turnverein Cannstatt dürften nach Lage
der Dinge vom Abstieg kaum zu retten sein. Die
Serie der A us st i e g S s v i e l e zur Gauliga
wurde mit einem weiteren Spiei fortgesetzt . Die
Turn gemeinde Schwenningen  gewann
ihr erstes Spiel gegen den TB . Tailfingen
mit 9:6. — Eine württembergische Jugend-
mannschast  des Gebietes 20 spielte in Mün¬
chen gegen daS Gebiet Hochland . Im Rückspiel
hielten sich unsere Jungen viel bester und erzwan¬
gen ein ehrenvolles 6:6-Unentschiedsn , nachdem bei
der Pause die Hochländer noch mit 3:1 im Vorteil
lagen.

Georg, !/Allianz Meister im Gewichtheben
In der überfüllten Festhalle in Möhringen

auf den Fildern , der Heimat des Meisters im Ge¬
wichtheben , Paul Wahl , wurde am Samstagnach-
mittag die württembergische Meisterschaft im
MannsHaftsgewichtheben ausgetragen . In An¬
wesenheit von Gausportwart Rupp , Ganfachwart
Schäfer und Vertretern des Staates , der Wehr-
macht und der Partei verteidigte der Sportverein
Georgii/Alltanz Stuttgart seinen Titel abermals
mit Erfolg . Die Mannschaft brachte es im olym-
pischen Dreikamps auf eine Gesamtleistung von
3215 Pfund , womit sie allerdings noch ein beacht¬
liches Stück hinter ihrer Vorjahrsleistung zurück¬
blieb . Möhringen hatte insofern Pech, als Paul
Wahl wegen Armverletzung weit unter seinen
sonstigen Leistungen blieb.

Die Eraebutsie : 1. u . württ . Meister : SV . GeoraU-
Altt-mz Stuttgart 8215 Pfund : 2. TSV . Münster
8180: 3. SvGem . Iellbach 8110: 4. TSV . Mührinsen8085: 5 ASV . Stuttaardia Stuttgart 2870 Pfund.

Stuttgarter Strahen -Kritertum verregnet
Das für den ersten Aprtl -Sonntag im Westen,

der Stadt vorgesehene dritte Straßen -Kriterium
um den ..FrühjahrSpreis " wurde nicht ausgesah-
ren . Ein zu Beginn der Veranstaltung nieder¬
gehender Regen  zwang zur Absage der Veran¬
staltung . Wann das Rennen nachgeholt wird , steht
noch nicht sest.

-M



Nach einer Bekanntmachung des Landrats tst
die Maul - und Klauenseuche in Korn tat er¬
loschen. Damit ist der Kreis Leonberg  wie-
der seuchenfrei geworden.

In der Siedlung Sirnau  bei Eßlingen legte
eine schwarze Jtalrener -Henne ein Ei im Gewicht
von NO Gramm.

s
Am 31. Mürz hat die Landpostkutsche von

Gmünd  über Bettringen -Bargau nach Wei¬
ler  i . d. B . ihre letzte Fahrt gemacht. Die Post-
befördcrung sür die genannten Orte wird jetzt
von der Lmnibusgesellschaft Gmünd durchgeführt.

»
Eine sehr bekannte Heilbronner  Persönlich¬

keit, der Leiter des Mustkkorps des hiesigen Jn-
fanterie -RegimcntS , Stabsmusikmeister Hugo Kai¬
ser, feierte am 1. April sein lOjühriges Dienst-
jubilaum . "

Die älteste Einwohnerin von Heilbronn,
die Witwe Emma Maaß , feierte ihren 95. Ge¬
burtstag in körperlicher und geistiger Frische.

Am 1. April wurden in Geislingen  16013
Einwohner gezählt . Im letzten Jahre hat sich da¬
mit die Einwohnerzahl um über 700 erhöht.

Der Direktor des Stadt . Gas - und Wasserwerkes
Geislingen,  Kost , ist zum 1. April ans ge-
sundheitlichen Gründen in den Ruhestand getreten.

Der Sigmaringer „Fruchtkasten " wurde
von der Kreisbauernschast Hohenzvllern erworben.
Er wird in eine Lanbwirtschaftsschnle um¬
gewandelt.

Die Metzger-Innung des Kreises - Hechingen
konnte aus ein 25jährigeS Bestehen zurückblicken.
Seit dieser Zeit hat die Innung den gleichen Ober¬
meister Kaspar Higi.

Ebingen , 3. April. (De  r „Ei  n s i e d le r"
gestorben .) Dieser Tage ist der in Ebin¬
gen als Einsiedler bekannte Gottlieb Vöt¬
ting  e r gestorben . Böttinger war seit Jahr¬
zehnten in jedem Frühjahr mit seiner kleinen
Herde , bestehend aus einigen Schafen und Zie¬
gen , auf die Alm gezogen und war dort bis
zum Herbst verblieben . Nun hat ein längeres
Leiden dem Leben des Einsiedlers ein Ende ge¬
macht.

127 ami . Aprll
Gewaltige Leistung der Reichsbahn

Stuttgart , 2 . Ilpril . Am Freitag , dem Tag
des Führer -Besuchs , hat ' die Deutsche Reichs-
bahn zur Bewältigung des gesteigerten Ver.
kehrs von und nach Stuttgart 4 3 Son¬
derzüge  sür die SA .- und -Formatio¬
nen und für die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " ausgesührt . Für den gesteiger-
tcn Vorortverkehr  im Zehn -Minuten-
Betrieb sind 84 Sonderzüge  zwischen
Ludwigsburg und Eßlingen eingesetzt wor¬
den . Insgesamt sind an diesem Tage durch
den Sonderverkehr und die verstärkten fahr.
Planmäßigen Züge etwa 110 000 Perso¬
ne  n m e h r als an normalen Verkehrstagen,
also zusammen etwa rund 165 000 Personen
mit der Reichsbahn nach Stuttgart und zu¬
rück befördert worden.

Flandern' M Weyvalkasrrnr
Wehrmacht Pflegt Tradition alter Regimenter

Stuttgart , 3 . April . Die Kaserne des 3. Ba¬
taillons des Jnfanterie - Reg.  119 als
des Traditionstruppenteils des Infanterie-
Regiments 125 hat den Namen Flandern-
kaserne  erhalten in Anerkennung der her¬
vorragenden Leistungen des IR . Kaiser Fried-
rich Nr . 125 im Weltkriege , insbesondere in
Flandern , wo es in drei Kriegsjahren helden¬
mütig gekämpft hat.

Das E .-B ataillondes Infanterie-
Reg.  35 hat die Betreuung des Denkmals des
ehemaligen Infanterie -Regiments 180 über-
nommen , und gleichzeitig hat die Kaserne des
Bataillons , die vor dem Kriege Kaserne des
Infanterie -Regiments 180 war , den Namen
Th iepvalka ferne  erhalten in Anerken¬
nung der hervorragenden Leistungen deS
IN . 180 im Weltkriege , insbesondere bei der
heldenmütigen Verteidigung des Dorfes Thiep-
val am 26 . September 1.916.

Fußktk
Wer die EtuttMter Baupläne

Stuttgart , 3 . April . Wie berichtet , besichtigte
der Führer am Freitag im Anschluß an den
Empfang im Stuttgarter Rathaus eine dort
aufgebaute Modellschau geplanter Stuttgarter
Großbauten . Wie der „Stuttgarter NS -Kurier"
erfährt , interessierte sich der Führer überaus
lebhaft für die einzelnen Projekte . Man konnte
dabei die Feststellung machen , daß der Führer
das Werden der württembergischen Landes¬
hauptstadt laufend verfolgt und mit sicherem
Blick ihre städtebauliche Eigenart erkennt.
Ueberaus lobend sprach sich der Führer u . a.
über das Modell für die Ge b i e t s führer¬
schule der  HI . aus , das er als eine ausge¬
zeichnete Lösung bezeichnet . Hinsichtlich des
Neckarkanals  vertrat der Führer die Mei¬
nung , daß der Kanal bis in das Herz Würt¬
tembergs geführt werden müsse und zwar bis
an dm Albrand nach Geislingen . Mit nicht
weniger starkem Interesse ließ sich der Führer
über den geplanten Ausbau des Bades
Cannstatt berichten. Die beabsichtigte
Vergrößerung der Adolf - Aitler-
Kampsbahn hat d r̂ Führer nach der Be-
sichtiauua des Modell ? Fall ? ant -iche ' sstn.

Ein Blick in die Lohntüte Da
Zum 10. flpril 1538

Stetige Aufwärtsentwicklung der Lohnpolitik
Die Größe des durch den Nationalsozialis¬

mus erreichten Wirtschaftsaufschwunges kann,
man ermessen , wenn man bedenkt , daß die Ein¬
gliederung der Erwerbslosen nicht nur gelang,
sondern daß darüber hinaus auch eine Stei¬
gerung des Lebensstandards  des
deutschen Arbeiters erreicht wurde . Wir meinen
hier nicht jene durch Zahlen gar nicht abschätz-
bare Steigerung des Lebensstandards durch
volkssoziale Einrichtungen , wie beispielsweise
die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
nsw . Wir meinen die Steigerung des Lebens¬
standards durch finanzielle M ehrein-
nah  m e n.

Nach den Statistiken über die Beschäftigung
des Industriearbeiters wurde im Jahre 1937
von den deutschen Industriearbeitern durch die
Ausschaltung der Kurzarbeit uns durch höhere
Verdienstes die sich ans der Leistungssteigerung
herleiten , 11,9 Milliarden Reichsmark ver¬
dient . Vergleicht man dieses Lohneinkommen
des deutschen Jndustricarbeitertnms mit dem
des JghreS 1936 , so stellt man für dieses eine
Jahr  eine Zuna h m e u m 12 . 5 v . H . fest.

Der Nationalsozialismus hat zunächst dafür
gesorgt , daß das Lohnanfkommcn mit der Pro¬
duktionssteigerung in klebe re inklang
gebracht wurde , und das bedeutete , daß die
Kurzarbeit beseitigt werden mußte . Wie weit
das erreicht wurde , geht aus einer Erhebung
der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
hervor . Danach hat im November 1937 der
Durchschnitt der vom Industriearbeiter täg¬
lich geleisteten Arbeitszeit bei 7,88 Stunden

gelegen :'
lieber diese das gesamte Jndnstriearbeiter-

tum betreffenden Zahlen hinaus interessiert,
wie weit sich der Verdienst des deutschen Arbei¬
ters im Hinblick auf die Kaufkraft  gehoben
bat . Wenn man nun , um die Aufwärtsentwick¬
lung der Kaufkraft im nationalsozialistischen
Deutschland zu kennzeichnen , als Indexziffer
für das Jahr 1934 100 einsctzt , so war der in
barer Münze vereinnahmte Lohn des Jndu-
striearbeitertnms im November deS Jahres
1937 bereits auf 108,8 gestiegen . Noch günsti¬
ger ist das Verhältnis , wenn man Monate
berücksichtigt , in denen die durch den Wirt-
schaftsanfsthwung ermöglichte Mehrarbeit
berücksichtigt ist . In solchen Monaten stieg die
Kennziffer für das Realeinkommen auf 113,7.

Im großen Neberblick ergibt sich in der Zeit
von 1833 bis 1937 eine Wochenvrr-
d i e n st z u n a h m e um 18  v . H. Dieser
Hnndertsatz umschreibt nicht die Kaufkraft¬
steigerung , die für den Wochenlohn aber
immerhin bei 11 d. H. liegt . Was diese Zahlen
bedeuten , stellt sich dar , wenn man sie mit den
Jahren unmittelbar vor Äricgsaus-
vruch  vergleicht . Danach ist der Wochcnlohn
des deutschen Industriearbeiters in den hinter
nnS liegenden Jahren gegenüber der gleichen
Zeit vor dem Kriege u m 9 v. H. g c st e i g c r t
worden , wobei man noch bedenken muß , daß in
der Vorkriegszeit in einzelnen Berufen zwischen
10 und 16 Stunden täglich gearbeitet werden
mußte , um auf einen , wie bereits gesagt,
9 v. H. tiefer liegenden Wochenlohn zu kommen.

Der Führer schuf der deutschen Jugend eine glückliche und frohe Zukunft.
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Darum : Am 10. April Dein Ja dem Führer.

Zuchthaus für SMatsjchwjnbler
Stuttgart , 3 . April . Der 39jährige , geschie-

dene Gerhard Augsten  aus Scheibe -Mit-
elherwigsdorf (Sachsen ) wurde vom Schöf¬
fengericht wegen vier Verbrechen des ver-
üchten Nückfallbetrugs zu der Gesamtstrafe

von einem Jahr zehn Monaten Zucht¬
haus  verurteilt . Augstcn war im Sommer
vorigen Jahres von Mannheim nach Stutt¬
gart zugezogen um Arbeit zu suchen . Hier
lernte er auf der Straße eine 24jährige
Landsmännin kennen , der er schon beim
zweiten Zusammentressen die Heirat ver¬
sprach . Er ließ sich von ihr durch kleinere
Geldbeträge unterstützen . Schließlich nahm
er ihr noch 250 Reichsmark ab . die er an¬
geblich zur Stellung einer Kaution benötigte.
Als er sah , daß die Ersparnisse seiner
„Braut " aufgebraucht waren , gab er ein
Heiratsinserat auf . um neue Opfer an sich
zu locken . Er fand ein solches in der Person
einer 37jährigen Kanzleiassistentin in Heil¬
bronn , der er in kurzer Zeit 200 Reichsmark
an Darlehen abschwindelte . Die betrügerische
Erlangung einer Armbanduhr und einer
Nasiergarnitur sowie der Versuch , sich aus
betrügerische Weise in den Besitz von Möbel-
stücken und eines Radio -Apparates zu setzen,
vervollständgiten das Schuldkonto des An¬
geklagten , der in allen Fällen jede Betrugs-
absicht rundweg ableugnete.

Am 23. April
Mgilmntslag der 14er Außer

Heilbronn , 3. April . Die ehemaligen 14? :
Fußartilleristen werden ihren diesjährigen
Negimentstag in Heilbronn begehen . Er wirb
verbunden sein mit der feierlichen Tradi¬
tionsübernahme durch die l . Ab¬
teilung des Artillerie - Regi¬
me  n t s 7 1, mit der Gefallenen - Ehrung und
der Vorführung einer bespannten schweren
Batterie bei der Artilleriekaserne . In treuer
Waffenkameradschaft werden auch die Ka¬
meraden der ehemaligen Schwester-
Regimenter  13 und 24 zu diesem Trw-
drtions . und Wiedersehensfest in der schöne»
württembergischen Neckarstadt herzlich will-
k s m m e n geheißen.

Badens Gauleiter in Freudenstadl
In einer Paralleldersammlung sprach der

Reichsapothekerführer
Freudcnstadt , 3 . April . In Freudenstadt

sprach am Samstag Badens Gauleiter und
Reichsstatthalter Pg . Wagner  in einer
Kundgebung , an der mehr als 1500 Volks¬
genossen teilnahmen . In einer Parallelkund¬
gebung sprach Neichsapothekerführer SA .«
Brigadeführer Schmierer.  Aus tiefstem
Herzen kam , was die Redner erzählten und
schilderten , und die Zustimmung aller hat
bestätigt , daß sie verstanden haben , das Er¬
leben des deutschen Wunders der vergange¬
nen fünf Jahre am geistigen Auge der Volks¬
genossen vorüberziehen zu lasten , damit es
ausmünde im einmütigen Bekenntnis aller
zum Führer vor der ganzen Wel'

Ins deuMr Soldatentum
liMWM sür den iu. April

Der Neichskriegerführer U -Gruppenführer
Reinhardt  hat an alle ehemaligen deut.
schen Soldaten einen Ausruf  erlasten , in
dem es heißt : „Unser ,Ja ' wird sein ein
Bekenntnis der Treue  zu unserem
Führer Adolf Hitler , ein Bekenntnis des
Dankes und der Freude über die Wiederver¬
einigung mit unseren Brüdern im deutschen
Oesterreich , das Bekenntnis von 75 . Millio¬
nen deutscher Menschen zum Großdeutschen
Reich unter nationalsozialistischer Führung!
Männer des NS .-Teutschen Reichskrieger-
bundesl Erweist euch dem Führer als seine
treuen , pflichtbewußten Soldaten ! Ihr habt
eine doppelte Verpflichtung , diesem Wahl¬
kampf zu einem Siege zu verhelfen , zu einem
Ergebnis , wie es die Welt noch nicht erlebt
hat ! Legt das Gefühl all eures Dankes in
diesen Auftrag ! Keiner darf sich seiner Wahl.
Pflicht entziehen ! Jeder mache sich zum
Anwalt dieser Wahl:  bei seinen An.
gehörigen , seinen Nachbarn am Arbeitsplatz
und vor allem auch gegenüber den Kame¬
raden , die dem NS .-Teutschen Neichskrieger-
bund heute noch nicht angehören ! Rührt die
Trommeln ! Das deutsche Soldatentum mar.
schiert für den 10. AvrtlN

Von Oerkarck 8 c ti u m a n v

Jach tausendjährigen Munden
Hat Blut zu Blut gefunden,
Geborsten Mall und Oetch!
Dom Norömecr bis zum Brenner
Nur flammende Bekenner:
Ein Führer , Bolk und Bcich!

Mosür die Besten starben
5n Leid und Not und Narben,
Nun ist es leuchtend da!
Nun bricht nach Schmach und Schmerzen
Aus Millionen Herzen
Ein Dank , ein Schwur , ein sia!

Diese? Gedicht wurde tu der Berwniina de? Stutt»
aarter Komvoiiisten Sans Ganiser  am Freitag
dem F-ubrer vvr seiner Fahrt zur Schwaben- alle
im Hoiviz Viktoria von Kammersänger Max Noch
mit dem KvmvvnMen am F-liiael vvraetraae ». Der
Führer hat aiiaevrduet , da« diese? Lied bt? zum
lv. Avril von Stuttgart aus täatich auk alte deut-
tchen Sender übertraaen wird.

Zweite Neüarbrütke in Kellbrsnn
Heiibronn , 3. April . Seit 45 Jahren har

! man sich in Hellbraun mit dem Gedanken
befaßt , durch den Bau einer zweiten Brücke
über den Neckar die eine bisher bestehende
Brücke im Zug ? der Kaiser - und Bahnhof¬
straße von dem gewaltig gestiegenen Verkehr
tunlichst zu entlasten . Aber erst national¬
sozialistischer Entschlußkraft blieb es Vorbe¬
halten , diesen Plan in die Tat umzusehen.
Daß ein derartiges Projekt dringend der
Verwirklichung bedarf, , ging aus den Zahlen
der Verkehrsmittel hervor , die heute täglich
ihren Weg über die einzige Heilbronner
Neckarbrttcke nehmen . Die Entlastung
soll nun der neu zu schaffende zweite Neckar¬
übergang bringen . Die neue Brücke wird im
Zuge der Süd - und Gustloff -Straße errichtet
werden und so für den gesamten Verkehr
aus Richtung Sontheim — Stuttgart
nach dem Heilbronner Hafen  bzw.
nach Richtung Sinsheim — Eppingen die Um¬
fahrung des Stadtkerns ermöglichen . Auch
wird die neue Brücke mit der gegenwärtig
im Umbau befindlichen am Silcherplatz ein¬
mündenden Zubringerstraße zur Reichs-
autobahn in unmittelbarer Ver¬
bindung  stehen . Sie wird aus Eisenbeton
hergcstellt werden und imstande sein , schwerste
Lasten zu tragen . Ihre Breite soll 22 Meter
betragen , wovon 12 Meter auf die Fahrbahn,
je 1,75 Meter auf die beiderseitigen Radfahr¬
wege und je 3,25 Meter auf die beiderseitigen
Gehwege entfallen werden . Der Entwurf
stammt vom Stadt . Tiesbauamt Heilbronn.
Bereits in diesen Tagen soll mit dem Ban
begonnen werden.

MMtüti ' SWEA Wlkd DMMWt
Nottweil , 3 . April . Die seit zwei Jahren be¬

stehende Nationalpolitische Erziehungsanstalt
Rottweil veranstaltete dieser Tage in Anwesen¬
heit der Eltern vieler Jungmannen aus dem
ganzen Lande ihre Schlupf ei er,  der als
Vertreter der Ministerialabteilung für die
Höh . Schulen Oberreg .-Rat Dr . Gjchwen  d-
Stuttgart beiwohnte . Lehrer und Schüler hat¬
ten in gemeinsamer Arbeit eine Ausstellung
„Ein Volk hilft sich selbst" aufgebant , die viel
Beachtung fand . Die Schule wird , wie bereits
die NPEA . Backnang , vom neuen Schuljahr
ab den Charakter einer Vollaustalt  tragen,

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 2. April.
Obst:  Tafeläpfel (Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel sür je 50 Kilo ) 20 bis 21 NM.
(Verbraucherpreis Vs Kilo 27 bis 32 Rpf .). Tafel¬
äpfel Auslese 25 bis 32 NM . (33 bis 12 Rpf .).
Wirtschaftsäpfel 15 bis 18 NM . (20 bis 21 Npf.).
Anbruchäpfel 8 bis 10 NM . (11 bis 11 Npf .).
Auslandsäpsel 22 bis L5 RM . (30 bis 17 Npf .).
Wirtschaftsbirnen — (21 Rpf .!, Auslnndsbirnen
50 bis 55 NM . (65 bis 75 Rpf .), Walnüsse , aus¬
ländische, 15 bis 17 RM . l60 bis 63 Npf .). —
Südfrüchte:  Apfelsinen 18 bis 21 NM . (21
bis 32 Rpf .), Bananen 31 bis 86 NM . (15 bis
18 Rps.), Zitronen 100 Stück 3.5 bis 1 NM . lein
Stück 6 Rpf .). — Gemüse:  Blumenkohl , ausl,
100 Stück 21 bis 10 RM . (1 St . 28 bis 53 Npf .).
Rosenkohl, inländ . 50 Kilo 80 NM . (Vs Kilo 30
bis 10 Rpf .), Notkohl, inländ . IO bis 12 NM . (14
bis 16 Rpf .), Weißkohl , inländ . 10 bis 1! NM.
(11 bis 16 Npf.). Kohlrabi mit Kraut (neue!
100 Stück 15 bis 25 NM . (V- Kilo 20 bis 33
Npf.), Kopfsalat . Treibhaus — (1 Stück 20 bis
83 Npf.), Kopfsalat , ausländ . 10 bis 18 NM . (11
bis 21 Rpf .), Endiviensalat , ausl . 9 bis !0 NM.
(12 bis 14 Rpf ), Ackersalat V- Kilo 0,50 bis
0,60 NM . (V- Kilo 67 bis 110 Rps .). Gurken
100 St . 55 bis 60 RM . (1 Stück 67 bis 105 Npf .).
Karotten mit Kraut (neue) 100 Bund — (1 Bund
27 bis 33 Rpf ). Karotten ohne Kraut (gelbe
Rüben ) 50 Kilo 5 bis 8 NM . (Vs Kilo 7 bis
12 Npf .), Radies , rote , 100 Bund — (1 Bund 16
bis 20 Npf .), weiße — (1 Bund 27 bis 35 Npf .),
Rettich , weiße, neue - (1 Stück 20 bis 35 Npf .).
Porree (Lauch) — (1 St . 6 bis 14 Rpf .), Rüben,
rote — (Vs Kilo 10 bis 12 Npf .), Rhabarber.
Freiland — (1 Bund 21 bis 27 Rpf .), Schwarz¬
wurzeln 50 Kilo 20 NM . (V- Kilo 28 bis 35 NM.
Sellerie mit Kraut — (1 Stück 8 bis 40 Rps .),
Spinat , Freiland , hiesiger , geputzt — (V- Kilo 16
bis 20 Npf .), Spinat , Freiland , ausw ., 50 Kilo
5 bis 10 RM . (Vs Kilo 7 bis 11 Rpf .), Tomaten,
ausländ ., 50 Kilo 35 bis 40 NM . (Vs Kilo 17
bis 51 Npf .), Zwiebeln , ausländ . 11 bis 12 NM.
(15 bis 16 Npf .) i Marktlage : Zufuhr in Obst ge¬
nügend . in Gemüse reichlich. Verkauf in Obs!
zögernd , in inländischem Gemüse lebhaft , in Ans-
landsware schleppend.



Ms dem HeinuttgebieW
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Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird, ist die ursprünglich für den 17. Mai
angeordnete Volks-, Berufs - und Betriebs¬
zählung mit Rücksicht auf die Wiederver¬
einigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Reich sowie die Vorbereitung der Abstim¬
mung und der Reichstagswahl v e r s ch o-
b e n worden. Tie alljährlich stattfindende
B o d e n b e n u tzu n g s e r h e b u n g wird
unter Verwertung der Vorerhebung im
alten Reichsgebiet' im Juni durchgesührt.
Nähere Weisungen an die mit der Durch¬
führung des Zählungswerks beauftragten
Verwaltungsbehörden ergehen demnächst.

WttagsriWOrkarten über Astern
Ueber die Zeit des Osterverkehrs gibt die

Reichsbahn auch Heuer wieder Festtags --
rü  ckf a h r ka r t e n mit 33>/s v. H. Ermäßi¬
gung nach allen Verbindungen  aus.
Sie gelten vom 13. April 0 Uhr an bis
21. April um 24 Uhr, wobei die Rückfahrt am
21. April um 24 Uhr be.endet  sein muß.
Während der Geltungsdauer kann sowohl die
Hinfahrt als auch die Rückfahrt an beliebigen
Tagen ausgeführt werden; die Karten gelten
also auch zu eintägigen Reisen. Den Reisenden,
die Festtggsrücksahrkarten für Verbindungen
wünichen, für die keine fertiggedruckten Karten
vorrätig sind, wird empfohlen, die Karten zwei
Tage vor Neiseautritt zu bestellen. Die Fahr¬
preisermäßigung für kinderreiche Fa¬
milien  wird auch bei den Festtagsrückfahr¬
karten gewährt.

Sowohl die Festtagsrückfahrkarten als auch
Arbeiterrückfahrkarten über Ostern können
schon vom 4. April an gelöst  werden.
Eil- und Schnellzüge können mit ihnen gegen
Zahlung des tarifmäßigen Zuschlags auch über
Ostern benützt werden. Auf den Bahnhöfen
werden die Fahrbegünstigungen durch Aus¬
hänge bekanntgegeben werden.

Sonntagsrückblick
Der gestrige Sonntag war ein Schelm, ein

.ganz großer sogar. Wäre cs beispielsweise
jemand entgangen, daß wir nun schon wieder
in den April hinciugeschliddert sind, gestern
wäre er bestimmt darauf gekommen, denn
was sich dieser erste Aprilsonntag geleistet hat,
ist ziemlich keck. Da erwachte mit dem un¬
schuldigsten Gesicht von der Welt der lang¬
ersehnte Sonntag . Herrlicher Sonnenschein
umspielte die Fluren und Höhen schön in den
frühen Morgenstunden, äugte spitzbübisch
durch, den schmalen Schlitz des Vorhangs des
immer noch belegten Schlafzimmers, die Vögel
zwitschern schon lustig ihr fröhliches Morgen¬
lied und die Blütenkrouen der Steinobst¬
bäume scheinen sich für den Sonntag beson¬
ders voll entwickelt zu haben. Der satte Hin¬
tergrund vom Neugrün der Matten oder das
frische Braun der ueubeackerten Scholle und
der klarblaue Himmel vervollständigten das
Frühliugsbild des friedlichen Sonntagmor-
geus und ließen in keiner Weise ahnen, daß
so viele, wir alle nur damit genarrt werden
sollten. Was lag näher, als den Tag zu
beginnen mit einem vielverhcißeuden Gang
rund um die Frühlingswelt , mit einer Rad¬
tour oder einer Fahrt Per Benzin irgend¬
wohin, wo man noch nicht war. Mantel und
sonstige winterlichen Utensilien mochten ruhig
zu Hause bleiben, der Tag konnte ja nicht
anders werden, als einfach ideal. Leichte
Bläschen, Dirudlkleidchcn heraus, er geht ohne
Juppe los, so Sonntag , komm in meine offe¬
nen Arme! Ja , ja, erstens kommt es anders,
zweitens als man denkt. Nach denn Sonntag-
morgeuglockenklang kommt ganz still — der
April . Ach wie ist's möglich dann, daß so was
Passieren kann! Böse Wolkenmassen verdrän¬
gen das Himmelsblau, ein scharfer Wind ans
allen Ecken hat bald erreicht, daß dieser
Sonntag keinem Frühlingstag mehr gleicht.
Regenschauer, Schneegestöber und naßkalte
Böen wechseln ständig miteinander ab, hoff¬
nungsvolle Pausen werden zu Trugbildern,
auf den Straßen wirds bedenklich still und —
der April macht, was er Will. Viele sind
hercingefallengestern. Es war schade um die
vermasselten Pläne . Schleunigst haben die
Wanderer die nächst erreichbare Schutzgelegen-
heit ausgesucht. Die hier immer noch schulenden
Jnnungszweige des Handwerks aller Art ha¬
ben am Schluß ihrer Lehrgänge die Räder der
„Wirtschaften" auf höhere Tourenzahl ge¬
bracht. Aber es war trotzdem kein voller Er¬
satz für den entgangenen Frühlingsbetrieb.
Der Obst- und Gartenbauverein hatte seine
praktischen Vorführungen im Frühjahrs-
banmschnitt auf dem Scheerer'schcn Grundstück
noch in den guten Morgenstunden ausführen
können. Der Ziegcnzuchtverein tagte im
„Grünen Baum " und der Besuch der Wahl¬
versammlung in Waldrcnnach war für die
hiesigen Parteigenossen Pflicht. Im Rathans-
saal fand die Jugendweihe der Deutschen
Ehristen statt. So war eigentlicb doch hier

allerhand los. Daß man nächsten Sonntag
zu der großen Stunde Deutschlands besseres
Wetter will, merk' sich der April!

Ein rüstiger Siebzigjähriger . Am letzten
Freitag vollendete in voller Lebensfrische Herr
Will,. Blaich  sein 70 Lebensjahr. Seit
52 Jahren ist Blaich aktiv im hiesigen Säuger-
leüen tätig und erfreut sich im Kreise der
Sänger und Sangesfrennde größter Wert¬
schätzung. Lied und Gesang haben ihm, wie
er sagt, zu allen Zeiten Kraft gegeben und,
weil er frischen Lebensmut auch im Alter be¬
nötigt , deshalb will er singen, so lange es ihm
gesundheitlich möglich ist. Er , der Senior
der hiesigen Sänger , wurde schon vor zwei
Jahren mit dem goldenen Ehrenzeichen des
Deutschen Sängerbundes ausgezeichnet. Diese
Auszeichnung trägt er mit besonderem Stolz.
Ter MGV. „Liedcrkranz-Frenndschaft" ehrte
am Samstag abend den allseits geschätzten
Sangeskameraden durch ein vor seinem Hause
dargebrachtes Licderständchen, wofür er in
schlichten Worten herzlich dankte.

„Der April macht, was er will". Dieses
alte Sprichwort kann man mit Recht auf den
ersten Sonntag im Monat April anwenden.
Am frühen Morgen schien es, als sollte uns
wieder ein Sonnentag bcschieden sein. Später
trat dann aber ein starker Wind auf, der im
Verlaufe des Tages Regen- und Schnceschauer
brachte. Die meisten zogen cs daher vor, den
Sonntag daheim in besinnlicher Ruhe zu ver¬
bringen. — Die Luftschutz - Orts¬
gruppe  führte eine Wirkungsvolle Wahl¬
propaganda durch. Auf einem Wagen zeigte
sic eine große Fliegerbombe; an derselben war
ein Plakat befestigt mit dem Inhalt , daß dein

(Schluß)
Es erfolgte dann die feierliche Eidesleistung

auf den Führer u. Reichskanzler. Nach einem
kräftigen, mannhaften Handschlag übergab
der Landrat dem neuen Bürgermeister seine
förmliche Ernennungsurkunde und erklärte
ihn zum Bürgermeister der Stadt Neuenbürg
auf 12 Jahre.

Im Anschluß sprach Kreisgeschästsführer
Fischer - Calw in Vertretung des leider
durch plötzliche Erkrankung verhinderten
Kreisleiters Wurster - Calw, der es sehr be¬
dauerte, nicht persönlich der Amtseinsetzung
beiwohnen zu können. Er dankte zunächst
dem scheidenden Bürgermeister Knödel und
wünschte ihm noch einen recht schönen, ge¬
sunden, segensreichen Lebensabend. Dem
neuen Bürgermeister überbrachte er die Herz¬
lichsten Glückwünsche des Kreisleiters . Er
sprach die Hoffnung auf ein gutes Zusammen¬
arbeiten zwischen Bürgermeister, Ratsherren,
Hoheitsträger der Partei und der Kreislei¬
tung aus und betonte nochmal besonders
die schon angeführte notwendige ständige
Fühlungnahme zwischen Gemcindelciter und
Hoheitsträger.

Ortsgruppenleiter Traub  ergriff hierauf
das Wort . Er verlas zuerst ein herzliches
Schreiben des scheidenden Bürgermeisters an
die Partei . Bürgermeister Knödel stiftet für
die Zwecke des gevlanten Hitlerjngendheims
die Summe von 500 RM . In warmen Wor¬
ten dankt der Höheitsträger dem hochherzigen
Spender ^für seine edle Tat . „Was Tie ge¬
geben haben, gaben Sie gern, das wissen wir.
Sie gaben es der Jugend unseres Führers
und damit Deutschland!"

Der Ortsgruppculeiter entbot dem neuen
Bürgermeister seine herzlichen Glückwünsche
und vertraut auf eine gute, ehrliche, tatkräf¬
tige Zusammenarbeit.

,Der 1. Beigeordnete Girrbach  über¬
brachte im Namen der Ratsherren und der
Einwohnerschaft die Glückwünsche und dankte
für die seitherige aufopfernde Tätigkeit als
Stadtpfleger und Verwalter des städtischen
Elektrizitätswerkes. Er betonte besonders,
daß der neue Bürgermeister es schon als
Stadtpfleger glänzend verstand, mit der
Einwohnerschaft und den Mitarbeitern ein
herzliches Verhältnis zu Pflegen. Er aner¬
kannte auch die ehrenamtliche Tätigkeit in der
Partei , beim Schwarzwäld- und Verkehrsvcr-
ein, wie beim Mäunergesangvereiu voll au.
Die Beigeordneten und Ratsherrcn stellen sich
ihm jederzeit gerne vertrauensvoll mit Rat
und Tat zur Verfügung.

Bürgermeister Knödel  dankte seinem
geschätzten Mitarbeiter für seine stetige, all¬
seitige, hilfsbereite, redliche und ehrliche Un¬
terstützung und wünschte ihm Kraft und Ge¬
sundheit zur Ucbernahme des verantwor¬
tungsvollen Amtes, dessen Bürden er selbst ja
am besten kennt.

Stadtbaumcister Ietter  überbrachte die
Glückwünsche der städtischen Gefolgschast, der

„Fa" Len Frieden bringt , ein etwaiges „Nein"
aber Fliegerbomben. — Die Wahlkarten
zur Volksabstimmung und Wahl zum Groß¬
deutschen Reichstag find den Wahlberechtigten
zugestellt worden. Die Stimmkartei war zu
jedermanns Einsicht auf dem Rathaus aus¬
gelegt. Zur Abstimmung wird nur zugelassen,
wer in eine Stimmkartei eingetragen ist oder
einen Stimmschein hat. Die Wahlberechtigten
mit Stimmscheinen wählen am nächsten Sonn¬
tag im Verkehrsbüro des Kurvcreins , das im
Hinblick auf die bevorstehende Wahl eine
würdige, sehenswerte Ausschmückung seiner
Schaufenster erhielt. Für die anderen befin¬
den sich die Wahllokale im Alten Schulhaus
und im Rathaus . — Zur großen Führer-
kundgebung  in der Schwabenhalle in
Stuttgart waren außer den Absperrmann¬
schaften der SA und SS auch eine große An¬
zahl Volksgenossen aus Wildbad mit dem
KdF-Sonderzug und mittelst Kraftwagen nach
Stuttgart gefahren. Die Teilnehmenden sind
wohlbehalten wieder hier eingetroffen und
haben nachhaltige Eindrücke von der Kund¬
gebung mit heimgebracht. — Am Mittwoch
abend spricht Professor Dr . Keller  aus
Eßlingen in einer großen Wahlkundgebung.

Der Kleintierzuchtverein hielt am Sams¬
tagabend im „Kühlen Brunnen " seine Haupt¬
versammlung ab.

Todesfall. Die in weiten Kreisen bekannte
Besitzerin des Gasthauses zum „Windhof",
Frau Luise Treiber  Witwe , ist gestorben.

Der Sonntag . Schon am Morgen hatten
wir prächtigen Sonnenscheinund die gefieder¬
ten Sänger musizierten lustig. Viele benützten
das schöne Wetter, um einen Morgenspazier-

Arbeiter, Angestellten und Beamten, und ge¬
lobte in deren Namen treuen, pflichtbewußten
Einsatz jedes Einzelnen an dem ihm zugewie¬
senen Posten.

Rektor Häußler  sprach im Namen der
Lehrerschaft der Volksschule deren Glück¬
wünsche aus und gab dem festen Glauben
Ausdruck, daß, wie schon seither, auch weiter¬
hin das jederzeit gute Verhältnis Bestand
haben möge und der Bürgermeister die be¬
rechtigten schulischen Wünsche tatkräftig er¬
füllt.

Studieurat Dr . Köpf  schloß sich in Ver¬
tretung des verhinderten Schulleiters der
Oberschule düsen Wünschen an.

Zum Schluß nahm Bürgermeister Essich
selbst das Wort, ergriffen von der Fülle der
Ehrungen und Wünsche für sein neues Amt.
Er dankte allen Gratulanten mit herzlichen,
warmen Worten. Besondere Anerkennung
zollte er den Ratsherren für die herrliche
Ausschmückung des Saales . Seine allerbesten
Wünsche begleiten den scheidenden Amtsvor-
gäuger und Mitarbeiter in seinen wohlver¬
dienten Ruhestand hinüber. Möge er noch
viele Jahre Gelegenheit nehmen können, sei¬
nen Kräfteverbrauch in seinem schweren Amt
wieder auszugleichen. Er freut sich, daß er ab
und zu noch Gelegenheit haben wird und sie
gerne wahrnimmt , mit seinem Amtsvorgän¬
ger schwierige schwebende Probleme zu be¬
sprechen und zu beraten. Er würdigte das
stets ungetrübte kameradschaftliche Verhältnis.
Den Beigeordneten und Ratsherren dankte er
für die einstimmige Wahl und das dadurch
bewiesene große Vertrauen , das zu erhalten
und zu stärken ihm stets ein Herzensbedürfnis
sein -wird. Auch sein Zusammenarbeiten mit
dem Hoheitsträger wird wie seither ein gutes
und vielseitiges sein.

In seinen weiteren Ausführungen betonte
er, daß er sich als unverrückbares Ziel gesetzt
habe, die Fragen zu lösen, die der Landrat
eingangs in w .erschöpfenderWeise herans-
gestellt hat . Die Förderung von Handel, Ge¬
werbe und Industrie , die körperliche Ertüchti¬
gung der Jugend und der Erwachsenen, die
Hebung des Fremdenverkehrs,. eine beispiel¬
gebende Betreuung der Kurfremden, Lcsonders
auch der KdF-Urlanbcr , die Erschließung
neuer BaugeLiete und die Lösung der -Ver-
kebrsfragen, lägen ihm besonders am Herzen.

Mit dem notwendig gewordenen Bau einer
neuen Gemeinöehalle. die allen Bedürfnissen
auf Jahre hinaus Rechnung zu tragen hat,
beschäftigte er sich besonders eingehend. Diese
Gemeittdehalle muß ein geistiger Mittelpunkt
unseres so reizenden Städtchens werden. Die
Segnungen von Konzert, Theater, Film, sol¬
len nicht nur den zahlungskräftigen Schichten
allein zugänglich sein, die Gelegenheiten in
den benachbarten Großstädten ausnützen kön¬
nen. Nein, auch der einfache, nicht so günstig
gestellte Volksgenosse soll am Ort Gelegenheit
haben, sich weiterzubildcn. lind alle sollen bei
froher Geselligkeit und Unterhaltung neue

gang hinein in die immer schöner werdende
Natur zu unternehmen. Es herrschte daher
schon am Vormittag ein lebhafter Fußgänger-
und Fährzeugverkehr. Umso ruhiger wurde
der Nachmittag, als ein rauher Sturmwind
Regen und sogar Schnee mit sich brachte und
regelrechte Aprilbutzen niedergingen. — Auf
dem Platz des Turnvereins herrschte Hochbe¬
trieb im Handball. Das Hauptspiel gegen
Nordstern Rintheim wurde ein voller Erfolg
unserer ersten Mannschaft, denn sie holte sich
dadurch den Verbleib in der Bezirksklassc. —
Das Staudkonzert , das die Feuerwehrkapelle
auf dem Hindenburgplatz gab, konnte des
schlechten Wetters wegen nur einen schwachen
Besuch aufweisen. — Der „Sängerbund " hatte
eine traurige Pflicht zu erfüllen. In zwei
Großkraftwagen fuhren die Sänger zur Be¬
erdigung ihres verdienten Chormcisters
Mayer nach Huchenfeld und sangen dort am
Grabe im Gcsamtchor mit den andern Ver¬
einen, die der Verstorbene geleitet hatte. —
Am Samstag abend hielt der „Sängerbund"
im Hotel „Schwarzwaldrand" seine Hauptver¬
sammlung ab, die in der üblichen Wesse ver¬
lief.

Verhüteter Waldbrand. Am Samstag
nachmittag ertönte plötzlich die Sirene und
rief die Feuerwehr, zusammen. Ein hiesiger
Einwohner hatte an seinen Bäumen die
Leimringe abgenommen und ein Feuerlein
gemacht, um sie zu verbrennen. Der Wind
blies Reste des Feuers dem Erlach zu und
das Bodengras fing an zu brennen. Leute,
die auf dem Felde in der Nähe arbeiteten,
verhielten sich auf die Hilferufe des Mannes
unbegreiflicherweise passiv, anstatt wie es ihre
Pflicht gewesen wäre, helfend einzugreifen.
Ein des Weges kommender Radfahrer alar¬
mierte sofort die Feuerwehr, die auf Kraft-

Lebenskraft für .die Tage der schweren Arbeit
sich holen können.

Vertrauend auf eine allseitige, gute, unge¬
trübte Zusammenarbeit mit allen Behörden,
besonders auch mit seinem hochgeschätzten
Vorgesetzten, dem Herrn Landrat , mit Partei,
Einwohnerschaft und Mitarbeitern geht er an
die Arbeit und dankt allen Vorrednern herz¬
lich für die große Zahl der Glückwünsche.
Diener des Volkes zu sein ist eine hohe,
schwere, aber köstliche Aufgabe.

Eine besondere, letzte Bitte richtet er noch
über die beiden Vertreter der Kreisleitung an
den Kreisleiter selbst. Keine Bitte persön¬
licher Art , nein, sondern eine, die ihm im
Interesse unseres Städtchens von größter
Wichtigkeit ist: Bei etwaigen kommenden
großen Entscheidungen in der Entwicklung
unserer seitherigen Kreisstadt wohlwollend
unser zu gedenken und bei Ausfällen irgend¬
welcher Beamtungen für einen entsprechenden
Ersatz zu sorgen, damit das Städtchen nicht
verkümmere, sondern in stetigem Anstieg sich
weiter entwickeln und aufülühen könne.

Kreisschulungsleiter Schilling  versprach,
die eben vorgetragene Bitte treulich dem
Kreisleiter zu übermitteln und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß sie erfüllt werden könne.
Er umriß in kernigen, tiefgründigen Worten
die seelische Haltung , die heute ein Mann
haben muß, der auf so verantwortungsvollen
Posten berufen wird. Doch in großen Zeiten
werden auch die großen Männer geboren. Der
neue Bürgermeister kann nun sofort eine
große Aufgabe in Angriff nehmen: Die Vor¬
bereitung der Wahl am 10. April, die ein ein¬
ziges Bekenntnis zum größten Manne unserer
Zeit, zu unserem geliebten Führer bringen
wird. Wir alle dienen dem Herrgott und dem
Volk, Dienst am Volk ist Dienst an Gott . Die¬
ses Werk ist gottgefällig und darum wird
ihm der Allmächtige auch seinen Segen nicht
vorenthalten!

Der Landrat lud im Schlußwort alle An¬
wesenden noch zu der im „Bären " im An¬
schluß stattfindenden Nachfeier ein, damit die
eben so hoffnungsvoll geknüpften Fäden der
ersten Fühlungnahme weiter gesponnen wer¬
den könnten. Gerne folgte alles der Ein¬
ladung und bis spät nach Mitternacht verblieb
man noch dort gemütlich beisammen. Die
Stadtkapelle spielte zum Schlüsse vor dem fest¬
lich beleuchteten Rathaus einige Musikstücke.
Ein großer Teil der Einwohnerschaft hatte
sich dazu eiugefundeu und unterhielt sich noch
lange über die ins Blickfeld geworfenen Fra¬
gen der künftigen Pläne unserer Gemeinde¬
verwaltung.

Die ereignisreichen Tage unseres Städss
chens sind nun damit abgeschlossen. Jetzt geht
es an die Arheit mit frischem, frohen Muts
daß bald die ersten Früchte segensreicher, har¬
ter Arbeit reifen.

Dem neuen Bürgermeister wünschen wn
alle ein frohes Beginnen und ein herzliches
Glückauf!
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Wagon und Krafträdern rasch zur Bekämp¬
fung des Feuers herbeieiltc. Tank dem ent¬
schlossenen Zngreisen der Wehrmänner gelang
es bald, des Feuers Herr zu werden und da¬
mit größeren Schaden zu verhüten. Dieser
Verfall zeigt deutlich, wie vorsichtig man mit
dem Feuer in der Nähe des Waldes sein muß.

Schulentlabferer
Am Vormittag des letzten Schultages fand

im Schulhof die feierliche Flaggenhissung statt.
Abends versammelten sich die Schüler der
oberen Klassen mit ihren Lehrern in der fest¬
lich geschmückten Turnhalle zur Schulentlas-
sungSfeier. Dazu war eine stattliche Anzahl
von Gästen erschienen, unter denen man den
stellvertretenden Bürgermeister Nitsche und
Lrtsgruppcnleiter Schaible bemerkte. Eröff¬
net wurde der Abend vom Schülcrchor; dann
hörten wir ein von Oberlehrer Hörtling
verfaßtes und vertontes „Weihelied' . Im
ersten Teil, der „Feierstunde", legten die Ent-
laßschüler in Wort und Gesang ihr Bekennt¬
nis zum neue» Deutschland ab. Dazwischen-
hiueiu waren ernste, mahnende und hoff¬
nungsvolle Worte des Schulleiter?, Rektor-
En gclhar dt,  geflochten, die in dem Liede
„Treue Liebe bis zum Grabe" einen würdigen
Ausklang fanden. Im zweiten Teil wurden
wir, nachdem die beiden achten Klassen Volks¬
tänze und turnerische Vorführungen gezeigt
hatten, in einem Lichtbildervortrag durch un¬
sere Ostmark Oesterreich geführt. Der Vortrag
wurde von passenden Liedern, die von den
Oberklassen gesungen oder auf der Blockflöte
gespielt wurden und von Klaviercinlagen
untermalt . Tie Zuhörerschaft spendete den
Darbietungen reichen Beifall.

i/s/»

Verhütete»- Waldbrand. Gestern vormittag
gegen ^ 10 Uhr brach auf dem Reichsbahn¬
gelände Calmbach, verursacht durch den Fun¬
kenflug einer talabwärts fahrenden Lokomo¬
tive, ein Brand aus, wodurch eine Fläche von

etwa 50 Ar mit dürrem Gras unter Feuer
gesetzt wurde. Infolge des zur Zeit herrschen¬
den Windes geriet der angrenzende Mischwald
in große Gefahr und konnte nur mit Hilfe der
rasch alarmierten Feuerwehr und zahlreicher
Zivilpersonen gerettet werden. Wie groß die
Gefahr war, geht daraus hervor, daß das
rasende Element aus fünf Schlauchleitungen
bekämpft werden mußte. Glücklicherweise ist
ein nennenswerter Schaden nicht entstanden.
Bürgermeister Günter n. Forstmeister Schau¬
wecker sprachen der Wehr und allen übrigen
Helfern Dank und Anerkennung aus.

Ottenhausen, 3. April. Der Fasserlehrling
Ernst Ganz Horn  von hier, der. aus dem
diesjährigen Rcichsbcrusswettkampfals Sie¬
ger hervorging, konnte nun auch bei der Gan-
entscheidung die Spitze behaupten. Er kommt
jetzt zum Reichseudkampf nach Hamburg, wo
er sich hoffentlich vollends durchschlägt, um
damit am 1. Mai seinen größten Tag zu er¬
leben.

Langensteinbach, 3. April. Im Alter von
97 Jahren verstarb hier Frau Christiane
Kroucnwett Witwe. Die Verstorbene war die
älteste Einwohnerin unserer Gemeinde.

Äus ^ ) forzl )einr
Ter gestrige Sonntag

brachte hinsichtlich des Wetters eine schwere-
Enttäuschung. Am Nachmittag verfinsterte
sich der Himmel und öffnete seine Schleusen.
Es regnete und schneite fast ununterbrochen,
so daß alles das,, was man sich vorgenommen
hatte, um sich für den Alltag zu entschädigen,
zurückgestelltwerden mußte. Als Tag der
letzten Konfirmationen galt der Sonntag auch
als ein Fest der Familie.

Großer Beethoben-rnvenv
Im Städt . Saalban wurde am Samstag

Beethovens Neunte Symphonie anfgeführt.
Die Veranstaltung war veranlaßt Vom- Kon-

zertring „Kraft durch Freude" und war ow
letzte musikalische im Konzertwinter 1937/38.
Den Schlußchor über Schillers Ode „An die
Freude" sang der Gemischte Chor der „Ein¬
tracht-Frohsinn". Solisten waren hiesige und
auswärtige Kräfte. Der „Nennten" ging
Beethovens- Ouvertüre zu „Egmont" sowie
das Klavier-Konzert O-dur mit Otto Sonnen
vom Reichssender Stuttgart als Solisten vor¬
auf. Die Aufführung brachte dem Chormei-
sier Willi Eiffler und seinem Chor wie auch
dem Orchester einen vollen Erfolg.

Tie Beisetzung Eugen Maycr's
in Huchenfeld fand am gestrigen Sonntag
nachmittag 5 Uhr statt. Trotz des regnerischen
Wetters hatten sich ganz besonders diejenigen
Sängerkameradeu in großer Zahl eiugefun-
den, die unter der Stabführung des Verstor¬
benen gestanden haben. Auch seiten? der
Gemeinde, Huchenfeld, wo der Verblichene
früher als Hanptlehrer wirkte, war die Be¬
teiligung sehr zahlreich. Eine Fülle von
Kränzen wurden am Grabe mit entsprechen¬
den Nachrufen nicdergelegt. Darunter befand
sich auch ein Kranz des TäugcrkrciscS Pforz¬
heim. Der OrtSgeistliche würdigte das Leben
des Heimgegangenen besonders als Chormei¬
ster seiner Vereine.. Unter Studienrat Hugo
Neuert's Leitung wurden dem Verewigten die
letzten Töne ins Reich der ewigen Harmonien
nachgesungen. Tie sterbliche Hülle wurde im
Familiengrab beigesetzt. So ruht nun Eugen
Mayer neben seiner ihm vor Jahren im Tode
voransgcgaugeneu Gattin.

Vom Staatlichen Gesundheitsamt
Vor Vertretern des Ministeriums Karls¬

ruhe und hiesiger Behörden gab der Leiter
des Staats . Gesundheitsamts Pforzheim einen
Ueberblick über die Arbeiten dieser Institu¬
tion. Die einstündigen Ausführungen stellten
mit Befriedigung eine Vorwärtsbewegung
auf bevölkerungspolitischem Gebiet fest. Zur
Sozialversichcrnng äußerte sich der Redner,
Mcdizinalrat Tr . Croisant, dahin, daß hier

AAl.NSDAP-NaHrichten

I' nniel -ilmter mit

Tie Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Wildbad. Die Straßcnzcllenobmänucr (Zel¬
lenwalter) werden aufgefordert, heute Mon¬
tag abend von 7—8 Uhr in der Geschäftsstelle
(Altes Postamt) die Beitragsmarken für den
Monat April aüzuholen.

NS -Fraueuschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg, Singgruppe . Heute Montag
abend 20.15 Uhr Singstunde im Heim für die
Ostcrfeier.

ein Rückgang von Rentenauträgeu sestzustellen
sei. Während früher Arbeitslose sich aus
ihrem Elend durch Rente hätten retten wol¬
len, seien sie jetzt in der Lage, bei noch vor¬
handener Rüstigkeit sich weit besser durch
eigene Arbeit durchzubriugeu. Man konnte
auch noch interessante Tatsachen über Seuchen¬
bekämpfung. Tuüerkuloscnfürsorge und über
den Verkehr mit Nahrungsmitteln hören.
Kapitel „Verkehr und Alkohol" sagte der Vor¬
tragende, daß mehr als lO ^ aller Verkehrs-
nufälle dem Mißbrauch geistiger Getränke
zur Last zu legen seien. — Au den Vortrag
schloß sich eine Besichtigung der Räume des
Staatlichen Gesundheitsamtes.

wirc / c/as Wetter ' ?
Wcllcrbcrictu!>cS dicichSwcücrVIenstcS

Ausncibeort Stuttaart
AnSeegebcii Sviintaa. 3 Avril. 21.30 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Weiterhin unbeständig und stark wechselnde
Witterung, zwischendurchjedoch wieder auf¬
heiternd. Apritwettcr. _ _

^Bewährt
bei

Magcn-
». Darm-
.katarrh!

gut rum Nischen mit kVeiil null
kiuchtsäkten

Sladtgemeinde Wildbad.
Sit MWttMiWMeiw iw SwWlle

»»dMl>kWi«eicmsslwi»e
(ohne Verbilligung) für die Monate April bis Juni 1938 werden an
die Bezugsberechtigtenam
Dienstag den3 April, nachmittags von2—5 Uhr Buchst. 7k—X und
Mittwoch den6. April, nachmittags von2—5 Uhr Buchst. L—S
auf dem Rathaus, Sitzungssaal, ausgcgeben. Die Bezugsberechtigten
und Antragsteller müssen persönlich erscheinen.

Der Bürgermeister.

WirtschastSgruppe Einzelhandel
Kreisabschnitt Neuenbürg

AWkWS -MWw.
Ich weise nochmals auf mein Rundschreiben vom 14. März,

Buchführungs-Lehrgänge betreffend, hin. Diese werden abgehalten in
Wildbad, Neuenbürg, Schömberg, Birkenfeld

und Herrenalb.
Wer seine Anmeldung noch nicht abgegeben hat, hat diese sofort,

spätestens bis 7. April, abzugeben. Anmeldungen an die Ortsver-
trauensmäimer oder direkt an den Kreisgruppenleiter, K. Plappert
in Wtldbad.

Der Kreisgruppenleiter.

ArbeilS-Vergebung.
Zu dem Neubau des Herr» Ernst Knüller in Arnbach habe ichdie

Maurer-, Zimmer-, Schmied-, Flaschner-, Gipser-,
Glaser-,Schreiner-, Schlosserarbeiten, Installation
der Licht- und Wasserleitung, Maler- u. Tapezier¬
arbeiten

-n Akkord zu vergeben.
Die Unterlagen liegen am Dienstag und Mittwoch tzen5. und

6. April, je vormittags von 8—12 Uhr auf meinem Büro in Marxzell
zur gefl. Einsicht ans.

Die Angebote wollen verschlössen am Samstag den 9. ds. Mts.,
mittags 12 Uhr beim Bauherrn oder bei mir abgegeben werden.

Marxzell, den 2. April 1738

A. Gauß , Architekt, Marxzell
im Albtal — Telefon 67.

^un 3. T̂ pril 1958 verschied plöwlich und un¬
erwartet unres lieber

pg - Z«»rsk
Cr war eia treuer, jederzeit einsatzbereiter Parteigenosse
un<1 Xsmerach den vir stets in ehrendem Andenken be¬
wahren werden.

Sie Ortsgruiniellleitllllg üer IWLk.
Herren»!!,

VerkebrsvereSn
Neuenbürg

Auf die heute abend Uhr
im Gasthaus zum „Schiff" statt¬
findende Hauptversammlung
wird besonders aufmerksam gemacht

Neuenbürg
Zu möglichst baldigem Eintritt

jiiWerer Gehilfe
oder Lehrjunge

gesucht Tadellose Ausbildung zu-
gesicheri.

Bäckerei Rudolf Müller
Telefon 269.

Wildbad  i . Schw.

^srheksn
mit Kochkenntnissen für Küche und
Haushalt gesucht.

<akL ISveklIs.

Honto-Viilver
Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Quittungshefte
Notizbücher
Wirtschaftsbon¬
bücher, Briefpapier
in Kassetten und Blocks
in allen Größen
zu haben in der

C. MeehMen Vuch-
bandlg.. Neuenbürg.

Nein guter Naim, unser treubesorgter Vater, 8ckwiegersokn , Lruder und Onkel

Willislrn
wurde am 8onntag morgen, im Nter von 54 fahren, von seinem langen sckweren,
mit groker Oeduld ertragenem Leiden erlöst.

ln tiekem 8ckmerr:
krau kmma ksnictrsiner - bteuweiisr

mit Nincksrn unck tärokmuNer.
bleuenbürg,  4 .Hpril 1938.

Oie Leerdigung tindet am Dienstag naekmittag 4 Llkr vom Narktpiatr : aus statt.

Neins gute, treusorgende Nutter , unsere liebe 8ckwesisr , Nkwägerin und Tante

versckled am 8amstag abend unerwartet rascb infolge Lerrdäkmung >m Ntsr von
72 fahren.

Im blamen der trauernden Hinterbliebenen:

V/Ndbad - VVindbok,  3 . /kpril 1938.

Leerdigung am Dienstag naekmittag 2 Llkr auk dem alten kriedkok.
kur Leüeidskesucke wird herrlich gedankt.

Turnverein Neuenbürg müvnl)
Idi setre unsere Nitxiieder von dem Ableben unseres

früheren Vorstands?, Kamerad

Mlkedm kinkbeiner
io Kenntnis. Der Turnverein xidt vollzählig seinem treuen
Kameraden das letrte Oeleik. Susammenkuntr am Dienstsx
nachmittag 3"st Ohr pünktlich im Lokal »rur Eintracht«.

Var Vorstand.

Conweiler,  2 . k̂pril 1938.
osnkssxiunji.

Lleimgekebrt vom Orsbe unseser liehen

ist es uns eia Lkerrensbedürknis, kür alle erwiesene Liehe
und Teilnahme, sowie kür die vielen Llumen- und Kranz¬
spenden herrlich ru danken. Lesonderen Dank dem Llerrn
Oeistlidien kür seine trostreichen Vorte , kerner der grollen
Saht , die sie ru ihrer letrten kubestätte begleiteten.

lm Islamen der trauernden Idiaterhliebenen:
«ermann vdrack ». I

Langenbrand,  4 . Hprll 1938.

kür dis vielen Leweise herrlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben kntscblakenen

SVIbS ' ss Slskl
ged . kberkardt

sagen wir herrlichen Dank, kerner danken wir dem Herrn
Oeistlicken kür seine trostreichen VVorts. dsm Leickenckor
kür seinen schönen Oesang unter Leitung des Herrn
hiauptlelirers Laug. NIen denjenigen aber, die unsere
liebe kntschlakene während ikrer langen Leldensreit be¬
sucht und erquickt Kaden, danken wir ganr besonders.

Sie rrsuerncken « inlsrdüedenon.

Briefpapiere
in einfacher bis feinster Ausführung mit Xamendruck liekert dis

^ssii 'Lciie Viiclicipucksksi , iisusnbükg
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